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Eine Umfrage bei „ewigen Studenten"

Mit einer Einleitung von Priv..Doz, Dr. E. Probst, Schulpsychologe der Stadt Basel

Illustration von H. Lang

Wer in eine kaufmännische oder
handwerkliche Lehre tritt, der

wird in den Wirtschaftsprozess
eingespannt. Er muss etwas tun, was
den Erwerbszwecken seines Prinzipals

dient. Unter diesem Druck wird
er zur Ausführung bestimmter
Aufgaben, zum Innehalten der Arbeitszeit

gezwungen. Kommt er seinen
Pflichten nicht nach, so droht ihm
der Verlust seiner Stelle. Kann er
sich auch nach mehreren Versuchen
an keine Regel gewöhnen, so wird
es nur in ganz absonderlichen Fällen

jemandem einfallen, ihm ein
Taschengeld zu geben, mit welchem er
sorgenlos nach eigenem Gutdünken
leben kann.

Anders ist es auf der Hochschule.
Hier lebt der Student auf einer «

Insel der Seligen », wo kein Mensch
von ihm eine wirtschaftlich wichtige
oder auch nur messbare Arbeit
verlangt. Er braucht nicht einmal Schularbeit

zu leisten, wenn er nicht mag
und ist auch an keine Arbeitszeit
gebunden. Von allem, was dort
geboten wird, kann er nehmen, was
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Lins LmIraZs ksi „swiZsn Ltu3sntsn"
>VIit sinsr LinisitunZ von priv..H)O?. Os'. L. Lrodst, LctiuIps^olioioZs ctsr Lta3t Lass!

Nlusiràtion von tt> NznZ

X/ì/ êr in sins ksnlinânnisolrs oclsr
V V Irsnàwsàliolrs I.sirrs tritt, âsr

vrirâ in äsn V^irtsolrsltsprossss sin-
gsspsnnt. Lr rnnss stwss tnn, wss
âsn LrwsrtzL2wsâsn ssinss ?rin2Ì-
pals àisnt. Ilntsr âisssin Ornoìc vvirâ
sr 2nr ^nstntrrnnN dsstiinrntsr ^nl-
gsdsn, 2nrn Innslrsltsn âsr ^rdsits-
2SÌt NS2WNNISN. I^oinrnt sr ssinsn
kiliotrtsn niclrt nsolr, so clroirt ilrrn
âsr Vsrlnst ssinsr LtsIIs. I^snn sr
siolr snolr nnolr instrrsrsn Vsrsnolrsn
an Irsins ^s^sl Iswölrnsn, so wird
ss nnr in Nan? nksondsrliolrsn kâllsn

jsrnsndsin sintsllsn, ilrrn sin In-
solrsn^sld sn Nsksn, nrit wslolrsrn sr
sorAsnIos nnolr siNSNsrn dntdnnlrsn
Isìrsn Irnnn.

àdsrs ist ss ant dsr Hoolrsolrnls.
Hisr Isdt dsr Ltndsnt ant sinsr « In-
ssl dsr Zsli^sn », wo I<sin Usnsclr
von ilrrn sins wirtsolrsltliolr wiolrtiIS
oclsr snolr nnr inssslzsrs ^rlosit vsr
Isn^t. Lr lorsnolrt rriolrt sinrnsl Zolrnl-
srlzsit sn Isistsn, wsnn sr nioirt rnag
nncl ist snolr sn lrsins ^rlzsits^sit
Nsdnnclsn. Von nllsin, was dort gs-
dotsn wird, irsnn sr nslrrnsn, was
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ihm behagi und liegen lassen, was
ihm nicht passt. So kann er durch
viele Semester dusseln, ohne dass

nur einer der Dozenten seinen
Namen kennt. Für den Lebensunterhalt
sorgt meist der Check des Vaters, so

dass sich wirtschaftliche Sorgen nur
für jene ergeben, die ihre Bedürfnisse

nicht auf die vorhandenen Mittel

einstellen können.
Muss man sich unter diesen

Voraussetzungen nicht eher darüber
verwundern, dass so viele Studenten,
die weder durch wirtschaftliche Not,
noch durch häusliche Zucht dazu
getrieben werden, dennoch in
normaler Zeit ihre Studien abschliessen
und damit der « alten Burschenherrlichkeit

» unweigerlich ein Ende
setzen

Wer sind diese Arbeitstüchiigen
Den Hauptanteil haben sicher jene
unproblematischen Praktiker,

die von Anfang an auf einen
Beruf hinstreben, in dem sie sich einmal

ihre Lebensposition schaffen
wollen. Sie fühlen, dass sie sich erst
im tätigen Leben richtig entfalten
können und erledigen ihre Arbeit,
auch wenn ihnen diese wenig be-
hagt, damit sie möglichst bald von
der Schule wegkommen. Für andere,
mehr reflekiiv Begabte, bildet
das natürliche Interesse für ein
Lieblingsfach den Arbeitsantrieb. Ihnen
kann die wissenschaftliche Betätigung

zum Bedürfnis und zur Freude
werden.

Diesen Arbeitstüchtigen gegenüber
stehen die vorzeitig
Ausgetretenen und die «ewigen
Studenten».

In der ersten Gruppe gibt es
einzelne, die durch eine äussere
Notlage zum übertritt ins Erwerbsleben

gezwungen worden sind. Die meisten

aber sind einseitig praktisch

Veranlagte, denen die
reflektive Hochschularbeit allzu wenig

entspricht. In einem bestimmten
Moment wird dann ihre Neigung zum
praktisch tätigen Leben so mächtig,
dass sie in einen Beruf hinüberwechseln,

in dem sie sich nach ihrer
Veranlagung besser entfalten können.
Die äussern Missgeschicke spielen
daneben eine kleine Rolle.

Auch die « ewigen Siudenten »

übertreiben die Bedeutung äusserer
Hemmnisse. Ihr Ungenügen beruht
viel stärker auf innern Gründen.' Dabei

handelt es sich relativ selten um
eine schwache intellektuelle
Begabung, eine Angstneurose oder eine
tiefergehende Psychopathie (zwei
unserer Berichte enthalten zwar auch
derartige Andeutungen), die
häufigste Ursache des Versagens

ist eine mangelhafte
G e f ü h 1 s v e r b u n d e n h e i t mit
der Umwelt. Die tiefsten Interessen

dieser Einzelgänger gelten
weder den Dingen noch den
Menschen, weder einer praktischen
Tätigkeit noch einer wissenschaftlichen
Arbeit, sondern ganz einseitig dem
eigenen Ich und seinem momentanen

Behagen. Sie sind « egozentrisch

», selbstversunken und vermeiden

daher jede intensive
Auseinandersetzung, die ihr Selbstgenügen
stören könnte. Man kann zwar nicht
behaupten, dass sie gar nichts täten.
Viele sind sogar recht geschäftig. Sie
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ilrin ìzslragt nncl lisgsn lassen, vras
ilrrn niolrt passt. Lo lcann sr clnrolr
visls Lsnrsstsr clnsssln, olrns class

nur sinsr clsr Oo^sntsn seinen lia-
nrsn lcsnnt. ?rir clsn Isìzsnsnntsrlralt
sorgt insist clsr Llrsolc clss Vatsrs, so
class siolr vrirtsolraltliolrs Lorgsn nnr
trir jsns srgslrsn, clis ilrrs Lsclrirt-
nisss niolrt ant clis vorlranclsnsn lvlit-
tsl sinstsllsn lcönnsn.

Vlnss inan siolr nntsr clisssn Vor-
anssst^nngsn niolrt slrsr clarrilzsr
vsrvrnnclsrn, class so visls Ltnclsntsn,
clis vrsclsr clnrolr vrirtsolrattliolrs llot,
noolr clnrolr lränsliolrs ^nolrt cla^n

gstrislrsn vrsrclsn, clsnnoolr in nor-
nralsr ^sit ilrrs Ltnclisn alrsolrlissssn
nncl clainit clsr « altsn Lnrsolrsnlrsrr-
liolrlcsit » nnrvsigsrliolr sin llncls
sstssn?

Vlsr sincl clisss ^rlrsitstriolrtigsn?
Osn llanptantsil lralrsn siolrsr jsns
n n p r o k l s nr a t i s o lr s n r a lc t i -

k s r, clis von ^ntang an ant sinsn
Lsrnt lrinstrslrsn, in clsin sis sioli sin-
inal ilrrs l-slrsnsposition solrattsn
vrollsn. Lis tnlrlsn, class sis siolr srst
iin tätigen I-slrsn riolrtig snttaltsn
lcönnsn nncl srlscligsn ilrrs àksit,
ancli rvsnn ilrnsn clisss rvsnig lrs-
lragt, clainit sis rrrögliolrst lralcl von
clsr Lolrnls rvsglcoirrirrsn. ?rir anclsrs,
rnslir rstlslctiv Lsgabts, loilclst
clas natnrliolrs Intsrssss trir sin l-islr-
lingstaolr clsn H.rlzsitsantrislz. Ilrnsn
lcann clis rvisssnsolrattliolrs Lstâti-
gnng 2nrn Zsclrirtnis nncl ?nr rrsncls
rvsrclsn.

Oisssn ^.rlrsitstnolrtigsn gsgsnrilzsr
stslisn clis vor2sitig n s g s -

trstsnsn nncl clis « s rv i g s n
Ltnclsntsn».

In clsr srstsn (lrnpps giirt ss sin-
2slns, clis clnrolr sins änsssrs Hot-
lags 2nin lllzsrtritt ins Lrwsrlzslslrsn
gs2rvnngsn vrorclsn sincl. Dis rnsi-
stsn alrsr sincl sinssitig pralc-
t i s o lr Veranlagte, clsnsn clis
rstlslctivs lloolrsolrnlarlrsit all2n vccs-

nig sntspriolrt. In sinsin lzsstirnnrtsn
lVloinsnt rvircl clann ilirs llsignng 2nnr
pralctisolr tätigen Isksn so rnâolrtig,
class sis in sinsn ksrnt lrinnlrsrrvsolr-
ssln, in clsrn sis siolr naolr ilrrsr Vsr-
anlagnng lrssssr snttaltsn lcönnsn.
Ois änsssrn VlissgSsolriolcs spislsn
clanslrsn sins Iclsins kolls.

^.nolr clis « svrigsn Ltnclsntsn »

ridsrtrsiksn clis Zsclsntnng änsssrsr
llsrnnrnisss. Ilrr Ongsnrigsn lrsrnlrt
visl stärlcsr ant innern (lrirnclsn/ Oa-

lrsi Iranclslt ss siolr rslativ ssltsn nnr
sins solrrvaolrs intsllslctnslls Lsga-
Irnng, sins ^.ngstnsnross oclsr sins
tistsrgslrsncls ?s^clropatlris s^vrsi

nnssrsr Lsriclrts sntlraltsn 2rvar anolr
clsrartigs àclsntnngsn), cl i s lr ä n -

tigsts O r s a o Ir s cl s s Vsrsa-
gsns ist sins rn a n N s l lr a t t s
(l s t ri lr l s v s r lr n n cl s n lr s i t in i t

clsr II in rv s 1 t. Ois tiststsn Intsr-
ssssn clisssr Lin2slgàngsr gsltsn
vrsclsr clsn Oingsn noolr clsn Ivlsn-
solrsn, rvsclsr sinsr pralctisolrsn la-
ti^lcsit noolr sinsr wisssnsolraltliolrsn
àksit, sonclsrn gan2 sinssitiZ clsrn

SÌISNSN Iclr nncl ssinsrn nrornsnta-
nsn Lslragsn. Lis sincl « SAO2sn-
trisolr », sslìrstvsrsnnlcsn nncl vsrnrsi-
clsn clalrsr jscls intsnsivs ^Vnssin-

anclsrsst2nnN, clis ilrr Lslöst^snnNsn
störsn lcönnts. lclan lcann 2vrar niolrt
lzslranptsn, class sis niclrts tätsn.
Visls sincl sogar rsolrt gssolrättig. Lis
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rechtfertigen ihre Existenz vor sich
selber durch die Erfüllung vorläufiger

« Pflichten ». Der eine « muss »

unbedingt einen Vortrag anhören,
eine Zeitschrift lesen, Rasierklingen
kaufen, eine Rechnung bezahlen, ein
Bad nehmen oder in feuchtfröhlicher
Gesellschaft die nötige Inspiration
holen. Andere müssen vorläufig
noch mehr Material sammeln, Notizen
umordnen, Dispositionen ändern
oder neue Kapitelüberschriften
suchen. So kann jeder sein Leben mit
einer Geschäftigkeit ausfüllen, die
doch nie « zur Arbeit ausartet ».

Nach aussen sind alle durch ihre
gesellschaftliche Position gedeckt.
Auch wenn sie bloss ihre Zeit ver¬

trödeln, haben sie noch so etwas wie
einen Beruf : Sie sind « Studenten »,

die den « Philistern » gegenüber
manches vorauszuhaben glauben. So

bildet das heutige Hochschulmilieu
den idealen Lebensraum für alle
Egozentrischen. Wie sollten sie da
den Abschluss dieser « seligen Zeit »

nicht möglichst weit hinausschieben

Sie werden sich doch nirgends
mehr so wohl fühlen können.

Wo der äussere Druck fehlt, da
kann nur das Aufbrechen einer
tiefen Gefühlsbeziehung zu Menschen
oder zu einer begeisternden sozialen
Aufgabe aus der Selbstversunken-
heit zur konsequenten Arbeit herausführen.

A. T. jetzt Kaufmann, 32 Jahre alt.
Als ich mich nach bestandener, ver- sersten Platz an der obern linken Reihe

hältnismässig guter Matura als hoff- gesehen werden.
nungsvoller Student der Jurisprudenz Ich habe alle Vorlesungen und Ubun-
immatrikulierte und die gedruckten, an gen mitgemacht. Die Herren Professoren
der Kanzlei der Universität beziehba- haben mich gekannt, weil ich stets rechte
ren Studienpläne etwas angesehen hatte, Arbeilen abgegeben habe. Auch in Genf,
war es gleich eine ausgemachte Sache : wo ich ein Semester studierte, hatte Prof.
Bei deiner hohen Intelligenz und dei- B. grosse Freude an mir, und ich glaube,
ner aussergewöhnlichen Begabung für es lag nicht an dem schlechten Fran-
wissenschaftliche Arbeiten wirst du zösisch meiner Arbeilen, sondern weil
nicht nur den Doktor juris, sondern ich die Aufsätze speziell über prozess-
auch gleich noch den Doktor phil. rechtliche Fragen recht rassig
hingemachen. « A. T., Dr. jur. et phil. » auf schmissen habe.
einer Visitenkarte, das hört sich gut an, Ich muss jetzt sagen, dass mich mit der
oder « jur. et rer. cam. » das tönt noch Zeit das Studium der Nationalökonomie
viel besser! Ich war rasch entschlossen. (der zweite Teil meines zukünftigen Titels
Ich studierte jur. und rer. cam. Die Vor- Dr. jur. et rer. cam.) sehr langweilte. Es

lesungen der juristischen und national- kam mir als eine hoffnungslose
Geökonomischen Disziplin wurden belegt, schichte vor. Mein Thema für die Dis-
40 und 45 Stunden in der Woche, und sertation hatte ich mir selbst ausgesucht,
keine Stunde geschwänzt. So wie die Ich wollte ein ganz spezielles Problem
beiden Säulen im grossen Auditorium behandeln aus dem Steuerrecht. Ein
jeden Tag, wenn die Horde der jungen halbes Jahr lang sass ich dahinter.
Juristen in dasselbe hineinströmt, ange- Tagelang, wochenlang, monatelang stö-
troffen werden, so konnte auch der stud. berte ich in den staubigen Regalen
jur. und rer. cam. A. T. an seinem äus- der Zentralbibliothek. Jeden Tag fünf-
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rsoktlsrtigSn ikrs kxistsn^ vor sick
sslksr clnrck clis Lrlnllnug vorlänti-
gor « ?tlicktsn ». Osr sins « innss »

nnksclingt oinsn Vortrug nnkörsn,
sins ^sitsckritt Isssn, kusisrklingsn
kuntsn, sins kscknnng kssuklsn, sin
Zucl nskrusn oclsr in Isncktlrökkcksr
dsssllsckult clis nötigs Inspiration
Irolsn. ^nclsrs rnnsssn vorlünlig
nooir rnskr Vlutsriul surnrnsln, klotr^sn
nrnorclnsn, Oispositionsn ürnlsrrr
oclsr nsns I^uxiitslnksrsckrittsn sn-
olrsn. Lo kann jsclsr ssin ksksn rnit
sinsr (lssckültigksit anstnllsn, clis
clock nis « 2nr ^.rksrt ansartst ».

Iluck ansssn sirnl alls clnrck ilrrs
gsssllsckultlicks ?osition gsclsckt.
^.nck wsnn sis kloss ikrs ^sit vor-

tröclsln, kuksn sis nook so stwus wis
sinsn ösrnt - Lis sincl « Ltnclsntsn »,

clis clsn « ?kilistsrn » gsgsnnksr
inunckss voruns^nkuksn glunksn. 80

kilclst «las ksntigs Hockscknlrnilisn
clsn iclsulsn ksksnsrunrn tnr alls
kgozsntriscksn. V^is solltsn sis clu

clsn ^.kscklnss clisssr « ssligsn 2sit »

nickt rnöglickst wsit kinunssckis-
ksn? Lis wsrclsn sick clock nirgsncls
inskr so wokl Inklsn könnsn.

Wo clsr änsssrs Druck tsklt, cla

kann nnr «las ^.ntkrscksn sinsr tis-
tsn dstnkIsk>S2!Ìsknng 2N Vlsnscksn
oclsr ^n sinsr ksgsistsrnclsn so^ialsn
^.ntguks ans clsr Lslkstvsrsnnksn-
ksit ^nr konsscznsntsn ^.rksit ksruns-
tnkrsn.

I. jst 2 t I^anlinann, 22 lakrs alt.
^.ls ick mick nack ksstanclsnsr, vsr- ssrstsn ?lat2 an clsr oksrn linksn ksiks

kältnismässig gntsr Vlatnra als koll- gsssksn wsrclsn.
nnngsvollsr Ltnclsnt clsr lnrisprnclsn? Ick ksks alls Vorlssnngsn nncl Dknn-
immatriknlisrts nncl clis gsclrncktsn, an gsn mitgsmackt. Dis Ilsrrsn krolsssorsn
clsr K!an2lsi clsr Dnivsrsitst kssiskka- kaksn inlck gskannt, wsil ick Lists rsckts
rsn Ltnclisnpläns stwas angsssksn katts, ^rksitsn akgsgsdsn kaks. ànck in Qsnk,
war ss glsick sins ansgsmackts Lacks: wo ick sin Lsinsstsr stnclisrts, katts ?rot.
Lsi clsinsr koksn Intslligsns nncl clsi- L. grosss krsncls an mir, nncl ick flanks,
nsr ansssrgswöknlicksn Lsgaknng Inr ss lag nickt an clsm scklscktsn Kran-
wisssnsckaltlicks ^.rksitsn wirst à sösisck msinsr ^.rksitsn, sonclsrn wsil
nickt nnr clsn Doktor jnris, sonclsrn ick clis ^.ntsätss sps^isll ilksr prossss-
anck glsick nock clsn Doktor pkil. rscktlicks kragsn rsckt rassig Kings-
macksn. « D, Dr. jnr. st pkil. » ant sckmisssn kaks.
sinsr Visitsnkarts, clas kört sick gnt an, Ick mnss jst?t sagsn, class mick mit clsr
oclsr « zur. st rsr. cam. » clas tönt nock ^sit clas Ltnclinm clsr klationalökonomis
visl kssssr Ick war rasck sntscklosssn. jlsr 2wsits ksil msinss ^nknnttigsn kitsls
Ick stnclisrts znr. nncl rsr. cam. Dis Vor- Dr. jnr. st rsr. cam.) sskr langwsilts. ks
lssnngsn clsr jnristiscksn nncl national- kam mir als sins koltnungsloss (ls-
ökonomiscksn Disciplin wnrclsn kslsgt, sckickts vor. Vlsin kksma tilr clis Dis-
40 nncl 42 Ltnnclsn in clsr V/ocks, nncl ssrtation katts ick mir sslkst ansgssnckt.
ksins Ltnncls gssckwän^t. Lo wis clis Ick wollts sin gan^ sps^isllss ?roklsm
losiclsn Länlsn im grosssn /^.nclitorinm kskanclsln ans clsm Ltsnsrrsckt. kin
zsclsn kag, wsnn clis Horcls clsr zungsn kalkss lakr lang sass ick clakintsr.
lnristsn in classslks kinsinströmt, angs- kagslang, wocksnlang, monatslang stö-
troltsn wsrclsn, so konnts anck clsr stncl. ksrts ick in clsn staukigsn ksgalsn
jnr. nncl rsr. cam. an ssinsm ans- clsr ^sntralkikliotksk. lsclsn kag lilnl-

33



mal wurde ich gefragt : Wann gedenken

Sie fertig zu machen Meine
überzeugte Antwort war : Mein Doktor
wird im nächsten Herbst, d. h. im
siebenten Semester (die Rekordzeit für
jeden Doktor) perfekt sein. Dann kam die
erste Enttäuschung. Als ich dem Professor

mit grossen Hoffnungen mein
zusammengesuchtes Material mit der
Disposition unterbreitete, sagte er freundlich,

aber bestimmt, eigentlich
interessiere ihn die Sache wenig, aber es
könne vielleicht etwas werden, wenn
ich das Thema von einem andern
Gesichtspunkt aus betrachte. Und ganz
beiläufig bemerkte er : « Ich kann Ihnen
auch noch ein paar andere Themata
vorschlagen, wenn Sie meinen. »

« Wenn Sie meinen », sagte ich, « so
nehme ich gern auch ein Thema von
Ihnen. » So liess ich mir mein Thema
vom Professor vorschlagen, und die traurige

Konsequenz war, dass meine
halbjährige Arbeit der Katze gutgeschrieben
werden konnte. Trotzdem machte ich
mich mit frischem Eifer hinter die neue
Arbeit, und dann kam, was jedem
Studenten passieren kann : der Professor
wurde an eine andere Hochschule berufen.

Wenn der Professor sich aus dem
Staube macht, so steht sein Schüler hilflos

da. Die Folge war, dass ich nach
weitern zwei Semestern mit meiner
Arbeit noch einmal frisch beginnen sollte.
Dazu muss ich noch gestehen, dass jetzt
die Zeit kam, in der mir das Holz der
Schulbänke zu hart wurde. Ich
vertauschte es gern gegen die weichen Polster

des Café de la Terrasse. Auch in
der Bellevue-Bar, im Kursaal und im
Dancing vom Metropol wurde ich ein
immer häufigerer Gast. Eine unsichtbare
Macht trieb mich jeden Tag, trotz neuer
fester Vorsätze, statt die steile Strasse zur
Uni hinauf, an den Nachmittagen in die
Vergnügungsetablissemente, wo ich mich
in Amors Sphären bewegen konnte. Meine
Tante hatte nicht so unrecht, wenn sie mir
manchmal ganz instinktiv nicht glaubte,
dass ich in der Zentralbibliothek meinen
Forschungen nachgegangen sei.

Ich hatte zwar noch meine Schublade
mit eigenem Schlüssel in dem speziell
für wissenschaftliche Arbeiten hergerichteten

Arbeitssaal der Zentralbibliothek,
aber der Platz an dem langen Tische
stand meistens leer, und wenn ich oft
um 10y2 Uhr noch schnell einen kleinen
Blick in die Bibliothekräume - machte,
musste ich feststellen, dass mein Platz
bereits von lauter Kommilitonen jüngerer
Semester umgeben war. Auf meinem
Platze war eine unheimliche Leere. Ich
machte Kehrtum und ging zum bald
obligatorisch werdenden Apéritif.

Dieses Leben befriedigte mich auch
nicht. Aus dem Sacke meiner Tante zu
leben, hübschen Freundinnen kleine
Geschenke zu machen, in den Cafés
herumzubummeln, statt, wie es sich die Tante
vorstellte, fleissig in die Seminarien und
in die Bibliothek zu gehen, das war
unmoralisch. Ich wusste, dass es anders
kommen musste. Und es kam. Nach dem
12. Semester hatte ich den Mut, der
Einladung eines Kommilitonen (der schon
längst sein Studium abgeschlossen hatte)
in London Folge zu leisten und mich
dort aufs Geratewohl aufs Pflaster zu
begeben.

Bald fand ich eine Arbeit, die, weil sie
selbständig war und von Anfang an
etwas Bargeld einbrachte, mich sehr
befriedigte. Ich hatte eine Generalvertretung

für Schuheinlagen. Gleichzeitig
lernte ich auch das Leben von einer
ganz andern Seite kennen, ich kam mir
vor wie ein Kücklein, das aus dem Ei
schlüpft. In London blieb ich ein Jahr,
ein Jahr kam ich an eine leitende Stelle
in einem Pariser Handelshaus, ein
weiteres Jahr führte ich die Filiale des
gleichen Hauses in Mailand und heute bin
ich selbständiger Kaufmann, verheiratet,
sorge für Frau und Kind und freue mich
an den vielseitigen Aufgaben, die der
heutige Handel an uns junge Menschen
stellt und an denen ich meine
Fähigkeiten richtig messen kann.

Heute, vier Jahre später, habe ich
immer noch hin und wieder die Idee, meinen

Doktor doch zu machen. Kurz nach
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msi vrurcis ioir gslrsgt: Msnn gscisn-
ksn Lis IsrtiI ?n msoirsn? KLsins
riLsr?sngts Antwort rvsr - K/Isin Doctor
vrirci im nsoirstsn Ilsrizst, à. k. im sis-
Lsntsn Lsmsstsr <ciis Lskorci?sit Iiir js-
cisn Doktor) psrlskt ssin. Dsnn ksm ciis
srsts Lnttsnsoirnng. ^.Is ioir cism Lrolss-
sor mit grosssn HolInnnIsn msin ?n-
ssmmsnIssnoirtss k/lstsrisi mit cisr Dis-
position nntsrizrsitsts, ssIts sr Irsnnci-
iioir, sLsr Lsstimmt, siIsntiioir intsr-
sssisrs iirn ciis Lsoirs vrsniI, sLsr ss
könns visiisioitt stvrss vrsrcisn, vrsnn
ioir ciss Lirsms von sinsm sncisrn (is-
sioirtspnnkt sus Lstrsoirts. LInci gsn? Lsi-
IsuliI Lsmsrkts sr : « loir ksnn lirnsn
snoir nooir sin pssr sncisrs Lirsmsts vor-
soirisIsn, vrsnn Lis msinsn. »

« Wsnn Lis msinsn », ssgts ioir, « so
nsitms ioir gsrn snoir sin Lirsms von
lirnsn. » Lo iisss ioir mir msin Lirsms
vom Lrolsssor vorsoiriscssn, nnci ciis trsn-
rigs Konsscznsn? vrsr, âsss msins irsik-
jsirriIS àksit cisr Kst?s gntIssoirrisksn
vrsrcisn konnts. Lrot?cism msoirts ioir
mioir mit Irisoirsm Lilsr irintsr âis nsns
^rdsit, nnci cisnn ksm, wss jscism Ltn-
cisntsn psssisrsn ksnn: cisr Lrolsssor
v/nrcis sn sins sncisrs Hooìrsoìrnis Lsrnlsn.

^snn cisr Lrolsssor sioir ans cism
LtsnLs msoirt, so stsirt ssin Loìriilsr irill-
los cis. Dis Lolgs rvsr, cisss ioir nsoir
rvsitsrn ?vrsi Lsmsstsrn mit msinsr ^r-
Lsit nooir sinmsl Irisoir izs^innsn soiits.
Ds?n mnss ioir nooir gsstsirsn, cisss jst?t
ciis Tsit ksm, in âsr mir ciss Hoi? cisr
Loirnidsnks ?n irsrt wnrcis. loir vsr-
tsnsoirts ss Isrn ISISn ciis wsioirsn Loi-
stsr ciss dsls cis is Isrrssss. ^.noir in
cisr Lsiisvns-Lsr, im Knrsssl nnci im
Dsnoincs vom k/lstropoi vrnrcis ioir sin
immsr irsnIiIsrsr (isst. Lins nnsioirtLsrs
KLsoirt trisiz mioir jscisn 1sI, trot? nsnsr
isstsr Vorsst?s, ststt ciis stsiis Ltrssss ?nr
LIni Irinsnl, sn cisn KIsoirmittsIsn in ciis
Vsrgnrignngsstsizlisssmsnts, v/o ioir mioir
in iVmors Lpirsrsn LswsISn ìconnts. k/lsins
Lsnts irstts nioirt so nnrsoìrt, v/snn sis mir
msnoirmsi ISN2 instinktiv nioirt gisnizts,
cisss ioir in cisr ^sntrsliribliotirsk msinsn
korsoirnngsn nsoìrgsIsngsn ssi.

Ioir irstts ?vrsr nooir msins Loiruirlscis
mit sigsnsm Loirliisssi in cism spssisii
iiir rvisssnscirsitiioirs ^rksitsn irsrgsrioir-
tstsn ^rksitssssi cisr ^sntrslizikiiotirsk,
sksr cisr List? sir cism isngsn ?isoirs
stsnci msistsns issr, nnâ rvsnn ioir oit
nm 10i/z Dirr nooir soirnsii sinsn KIsinsn
Liiok in ciis Liiziiotirskrsnms ' msoirts,
mnssts ioir isststsiisn, cisss msin List?
ksrsits von isutsr i(ommiiitonsn jnnIsrsr
Lsmsstsr nmIsizsn rvsn ^ni msinsm
?ist?s rvsr sins nnirsimiioirs kssrs. Ioir
msoirts Ksirrtnm nnci ging ?nm ìrsici
okIiNstorisolr rvsrcisncisn ^Vpsritii>

Dissss ksirsn ksirisciigts mioir snoir
nioirt. iVns cism Lsoks msinsr isnts ?n
isirsn, irnìzsoirsn krsnnliinnsn kisins (is-
soirsnks ?n msoirsn, in cisn (isiss irsrnm-
?niznmmsin, ststt, rvis ss sioir ciis Lsnts
vorstsiits, ilsissiI in ciis Lsminsrisn nnci
in ciis Liiziiotirsk ?n gsirsn, ciss rvsr nn-
morsiisoir. Ioir mnssts, cisss ss sncisrs
kommsn mnssts. linc! ss ksm. iisoir cism
12. Lsmsstsr irstts ioir cisn k/lnt, âsr Lin-
IscinnI sinss ^ommiiitonsn ^sr soiron
IsnIst ssin Ltnciinm sizIssolriosssn irstts)
in Loncion koigs ?n Isistsn nnci mioir
ciort snis (isrstsrvoiri snis LIisstsr ?n Ls-
Isizsn.

Lsici isrrci ioir sins ^.rirsit, ciis, rvsii sis
ssiizstsnciiI vrsr nnci von ^VnisnI sn
stwns LsiIsici sinkrsoirts, mioir ssirr Ls-
irisciigts. Ioir irstts sins dsnsrsivsrtrs-
tung Iiir LoiruirsinisIsn. (iisioir^sitiI
isrnts ioir snoir às Lsirsir von sinsr
Isn? sncisrn Lsits ksnnsn, ioir ksm mir
vor vris sin Knokisin, ciss sns cism Li
soirinplt. In Loncion Iriisìz ioir sin Lsirr,
sin Lsirr ksm ioir sn sins Isitsncis Ltsiis
in sinsm Lsrissr îisncislsirsns, sin rvsi-
tsrss Lsirr liiirrts ioir ciis Liiisls ciss Iisi-
oirsn iisnsss in KLsiisnci nnci irsnts Lin
ioir ssidstsnciigsr Ksnlmsnn, vsrirsirstst,
sorgs Iiir Lrsn nnci Kinci nnci Irsns mioir
sn cisn visissitiIsn ^.nlIsLsn, ciis cisr
ìrsntiIS ILsncisi sn nns jnnIS k/lsnsoirsn
stsilt nnci sn cisnsn ioir msins Lsirig-
ksitsn rioirtig mssssn ksnn.

ILsnts, visr Lsirrs spstsr, irsirs ioir
immsr nooir Irin nnci rviscisr ciis Iciss, msinsn

Doktor ciooìr ?n msoirsn. Kur? nsoir
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meiner Heirat holte ich mir bei einem
andern Professor ein neues Dissertationsthema,

allerdings mit der Bemerkung :

«Aber ich kann Ihnen nicht versprechen,

dass sie fertig wird. » Es ist auch
noch nicht das letzte Wort. Geschäftlich

A. S t r., 29 Jahre
Vorgestern traf ich Professor Fleiner, bei

dem ich mein Dissertationsthema geholt
habe. Er fragte freundlich und so halb
im vornherein entschuldigend : « Stehen
Sie im Beruf » Ich bejahte, obschon es
nur teilweise der Fall ist. Mein einziger
Beruf, über den ich mich ausweisen
könnte, tst gelegentliches Adressenschreiben

für einen Bekannten. Dann riet
er mir freundschaftlich, doch noch fertig
zu machen, denn es wäre schade.

Ja, es wäre schade, das habe ich auch
schon gedacht, und es wäre eine
Schande. Dieser Gedanke kam mir noch
viel öfters, aber jetzt ist es schon das
siebente Jahr, und die Schande ist schon
da. Es gibt nichts Peinlicheres, als wenn
map mich immer fragt : « Guten Tag,
Herr..., Doktor Darf man schon sagen
Doktor Darf man gratulieren # Dann
peinliches Grinsen auf beiden Seiten.
Oder ein Schulkamerad, der sich nach
der Matura entschlossen hatte, Kaufmann
zu werden und jetzt mit dickem Bauch
als gemachter Mann nachmittags im
Café beim Jass sitzt, ruft mir jedesmal,
wenn er mich sieht, zu : « Salü Albert,
was macht der Doktor, nonig fertig Das
gaht aber lang »

Ihnen kann ich ja den Grund, weshalb
ich noch nicht fertig gemacht habe,
sagen. Der Grund ist Angst, eine Angst,
die bei mir stärker ist als Todesangst.
Meine Erlebnisse bei der mündlichen
Maturaprüfung sind immer noch nicht
aus meiner Erinnerung verschwunden.
An der Mittelschule galt ich als ein
braver, fleissiger und begabter Schüler.
Meine Zeugnisse waren immer recht. Ich
versagte nur hie und da bei Klausuren.
Vollständig und katastrophal versagte
ich aber an der Matura. Bei den schrift¬

geht es mir jetzt verhältnismässig gut,
und ich habe wirklich im Sinn, mich
in absehbarer Zeit ein Viertel- oder ein
halbes Jahr richtig dahinter zu machen.
Meine Frau würde es gern sehen, wenn
es doch noch zum Doktor reichte.

11 (12 Semester).
liehen Prüfungen ging es noch, aber bei
den mündlichen Examen, die öffentlich
waren, und an denen drei Prüfungsexperten

zugezogen wurden, war ich
überhaupt nicht da. Mein Körper war
schon da, aber mein Geist war abwesend.

In der Geschichtsprüfung soll ich
behauptet haben, dass der Sieger von
Austerlilz Julius Cäsar gewesen sei, in
der Mathematik war mir die einfachste
mathematische Formel a -J- b im Quadrat
nicht gegenwärtig. Glücklicherweise sind
für die Zensuren im Maturitätszeugnis zum
grössern Teil die Zensuren in den letzten

beiden Semesterzeugnissen massgebend,

so dass ich die Matura bestand.
Ich stehe jetzt- im zwölften Semester.

Faul war ich nie,- wenn ich bis heule
mein Studium nicht abschloss, so liegt
das an der Angst vor dem Examen. Ich
finde, ein Examen ist das Ungerechteste,
was es gibt. Jahrelang arbeitet man nur
auf diese wenigen höllischen Tage hin,
wo man ausgefragt werden soll über
das, was man weiss und nicht weiss.
Aber die Herren Pädagogen haben
vergessen, dass in einem Examen das Wichtigste

das psychologische Moment ist.
Ob ich das Examen bestehe oder ob ich
durchfalle, hängt nicht davon ab, ob ich
meine Sache weiss oder nicht weiss,
sondern davon, in welchem Grad ich
aufgeregt bin. Wenn ich nur daran denke,
dass ich in der nächsten Stunde von
fünf Herren einem Kreuzverhör unterzogen

werden könnte, von fünf Herren,
die nur darauf ausgehen, mir einen
Knüppel in den Weg zu legen, über den
ich stolpern soll, die es fertig bringen,
mich mit forschender und geheimnisvoller

Miene zu fragen : « Wer ist der
Begründer des Marxismus », um mir dann
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msinsi Hsirut koits iok mir ksi sinsm
uncisrn ?roisssor sin nsuss Disssrtutions-
tksmu, uilsrciinIS mit cisr Lsmsricung:
« ^.ksr iok icunn Iknsn niokt vsrsprs-
oksn, ciuss sis isrtiI -cvirci. » ks ist uuok
nook niokt cius Iststs VV^ort. Ossokültliok

8 t r., 2? iu k r s

Vorgsstsrn trul iokkroksssor KIsinsr, ksi
cism iok msin Disssrtutionstksmu gskolt
kuks. kr trusts Irsunciiiok unci so kuik
im vornksrsin sntsokuiciiIsnci : « Ltsksn
Lis im Lsrui » Iok ksjukls, oksokon ss
nur tsilwsiss cisr Kuli ist. kisin sinsiIsr
Lsrui, üksr cisn iok miok uusvtsissn
könnts, ist IsIsISNtiiokss ^.cirssssn-
sckrsiksn iür sinsn Lskunntsn. Dunn rist
sr mir Irsuncisokultiiok, -iook nook Isrtig
su muoksn, cisnn ss tvürs sokucis.

is, ss vcürs sokucis, cius kuks iok uuok
sokon gsciuokt, unci ss vrürs sins
Lokuncis. Disssr Osciunlcs Icum mir nook
visl öltsrs, uksr jstst ist ss sokon cius

sisksnts iukr, unci ciis Lokuncis ist sokon
à. ks gikt niokts ksiniioksrss, sis -cvsnn
muxc miok immsr Irsgt i « Outsn ?ug,
klsrr..Doktor Durk mun sokon sugsn
Doktor DurI mun ^rstulisrsn » Dunn
psinliokss Orinssn sut ksicisn Lsitsn.
Ocisr sin Lokuiicumsruci, cisr siok nuok
cisr làturu sntsoklosssn kutts, Xuuimunn
su tvsrcisn unci jstst mit ciioksm Luuok
uls Ismuoktsl k/lunn NUoKmittUIS im
Luis ksim iuss sitst, rutt mir jscissmul,
v/snn sr miok siskt, su : « Luiü ^.Iksrt,
wus muokt cisr Doktor, noniI IsrtiI? Dus
gukt uksr lung »

Iknsn icunn iok ju cisn Orunci, ^vsskuik
iok nook niokt isrtiI Ismuokt kuks, su-

ISN. Dsr Orunci ist i^ngst, sins ^.nISt,
ciis ksi mir stürksr ist uls kocissunIst.
kisins krisknisss ksi cisr münciiioksn
kluturuprüiunI sinci immsr nook niokt
uus msinsr krinnsrunI vsrsokv/uncisn.
i^n cisr kiittsisokuis Fuit iok uls sin kru-
vsr, IIsissiIsr unci ksguktsr Lokülsr.
Kisins ^suInisss tvursn immsr rsokt. Iok
vsrsugts nur kis unci ciu ksi I^Iuusursn.
VolistünciiA unci kstustropkul vsrsuIts
iok uksr un cisr Ivluturu. Lsi cisn sokrilt-

gskt ss mir jstst vsrküitnismsssiN gut,
unci iok kuks vrirkliok im Linn, miok
in uksskkursr ^sit sin VisrtsK ocisr sin
kuibss lukr rioktics ciskintsr su muoksn.
kisins kruu wirrcis ss gsrn ssksn, vcsnn
ss ciook nook sum Doktor rsiokts.

it s 12 8 s m s s I s r).

iioksn krüiunIsn ss nook, uksr ksi
<isn müncilioksn kxumsn, ciis öiisntliok
vcursn, unci un cisnsn cirsi krüiungs-
sxpsrtsn suASsogsn tvurcisn, vrur iok
üksrkuupt niokt ciu. kisin K^örpsr v/ur
sokon ciu, uksr msin Lsist vrur uktvs-
ssnci. In lisr Lssokioktsprütung soli iok
kskuuptst kuksn, ciuss cisr LisIsr von
^.ustsrlits Iulius Lüsur Isvrsssn ssi, in
cisr kiutksmutik v/ur mir <iis sinluoksts
mutksmutisoks kormsi u -s- k im Luucirut
niokt NSISNvccürtiI. Llüokiioksrwsiss sinci
iür ciis ^snsursn im K/Iuturitstsssugnis sum
grösssrn ?sii ciis ^snsursn in cisn Ists-
tsn ksicisn LsmsstsrssuInisssn mussgs-
ksnci, so ciuss iok ciis kàturu ksstunci.

Iok stsks jstst- im sv/öiitsn Lsmsslsr.
kuui -cvur iok nis,- v/snn iok kis ksuts
msin Ltuciium niokt uksokloss, so lisgt
às un cisr ^.nIst vor cism kxumsn. Iok
iincis, sin kxumsn ist cius Dngsrsoktssts,
vtus ss gikt. iukrsiunI urksitst mun nur
uui ciisss vcsniIsn köiiisoksn ?ugs kin,
vco mun unsIsIruIt vcsrcisn soli üksr
cius, wus mun tvsiss unci niokt vcsiss.
^.ksr ciis Hsrrsn ?uciuN0gsn kuksn vsr-
gssssn, ciuss in sinsm kxumsn cius Wiok-
tigsts cius ps^okoloIisoks Ivlomsnt ist.
OK iok cius kxumsn ksstsks ocisr ok iok
ciurokluiis, küngt niokt ciuvon uk, ok iok
msins Luoks vv^siss ocisr niokt vcsiss, son-
cisrn ciuvon, in wsioksm Oruci iok uui-
Isrsgt kin. 'Wsnn iok nur ciurun cisnks,
ciuss iok in cisr nüokstsn Ltuncis von
iünl Hsrrsn sinsm I^isusvsrkör untsr-
sogsn v/srcisn icönnts, von kini iisrrsn,
ciis nur ciuruul uusIsksn, mir sinsn
I^nüppsi in cisn MsI su isISN, üksr cisn
iok stolpsrn soli, ciis ss isrtig kringsn,
miok mit lorsoksncisr unci gsksimnisvoi-
Isr Kiisns su IruFsn - « Vi^sr ist cisr Ls-
grüncisr ciss kiurxismus », um mir ciunn
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verächtlich zu sagen : « Wir danken
Ihnen, wir sind orientiert », so steigert
sich meine Aufregung bis zur halben
Bewusstlosigkeit. Dass ich in der Nacht
vorher einen ruhigen Schlaf haben
könnte, kommt sowieso nicht in Frage,
und dieser Umstand ist auch nicht
geeignet, meine Disposition an einem
solchen Stichtag zu fördern.

Drum habe ich auch immer einen
Schrecken vor den Seminarübungen
gehabt. Sehen Sie, meine Studienausweise,
die Vorlesungen, soweit es sich um
wirkliche Vorlesungen handelt, sind alle
belegt. Im Studienplan der juristischen
Fakultät steht ein Satz, der lautet: Den
Studierenden wird empfohlen, sich
frühzeitig auch an den seminarischen Übungen

zu beteiligen, da die rein rezeptive
Tätigkeit des Studenten dem Studium
nicht zuträglich ist. Aus diesem Grunde
habe ich auch die Seminarübungen
belegt. Besucht habe ich sie aber zum
grössten Teil nur in den ersten zwei
Stunden. Es gibt allerdings Seminarien,
die von 200 Hörern auf einmal besucht
werden. Die Zahl der Referenten
beschränkt sich dann in der Regel auf
5-10 eifrige Kandidaten, die sich auf
diese Weise bei den Professoren ihre
Punkte schinden möchten. Einige Professoren

haben auch die schlechte Gewohnheit,

falls sie auf ihre spitzfindigen Fragen

nicht sofort eine Antwort bekommen,

in der Verlegenheit auf einen
Zuhörer mit dem Finger zu zeigen : « Was
meinen denn Sie, mein Herr, zu dieser
Frage » Ich habe die Erfahrung ge¬

macht, dass einem Studenten dieses
Missgeschick am wenigstens passiert, wenn
er sich in die obersten Reihen des
Auditoriums setzt. Wenn ich je in einem
Seminar war, so sass ich deshalb dort.
Der Gedanke, dass auch ich mich einmal

an diesen Wortschlachten, diesen
Diskussionen inmitten der 200 Zuhörer
beteiligen muss, bevor ich je einmal
daran denken kann, meine Studien zu
beenden, macht mich fast wahnsinnig.

Ich bin einmal irrtümlich statt in eine
Vorlesung über Wirtschaftsgeschichte in
ein Kolloquium bei Prof. Ermatinger über
moderne Lyrik geraten. Erst als der
Professor zur Tür hereinkam, merkte ich,
dass ich mich im Zimmer verfehlt hatte.
Es waren im ganzen sechs Germanisten
anwesend, die über lyrische Gedichte
von Stefan George diskutierten. Ich
wurde ständig in die Diskussion
hineingezogen, obschon ich davon keinen
blauen Dunst halte. Das Erlebnis war für
mich niederschmetternd.

Wenn die Prüfungen nur schriftlich
wären, ginge es noch; denn meine
Stärke liegt, ich glaube es ohne Überhebung

behaupten zu dürfen, in schriftlichen

Arbeiten. Selbst wenn ich vier
Stunden eingesperrt würde, so wäre ich
höchstens die erste Stunde aufgeregt,
nachher könnte ich mich bestimmt
sammeln, denn die Materie beherrsche ich.

Die Examen sollten abgeschafft werden.

Die hohe Pädagogik hätte schon
lang andere Mittel finden dürfen, um die
Fähigkeiten der Kandidaten zu ergründen.

E. F., jetzt Betreibungssubsli
Warum ich noch nicht fertig gemacht

habe Das Studium einer wissenschaftlichen

Disziplin ist kein Dienstmannen-
Wettlauf, es kommt nicht darauf an, wie
rasch, sondern wie man es macht.

Meine Matura hatte ich erst mit 23 Jahren

bestanden. Vorher war ich Postangestellter,

und es hätte mir dort auch
gefallen. Allein meine Verwandten hatten
die Idee, dass es aus ihrem einzigen Nef-
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fen, dem « Ernstli », der als Knabe so ein
geschickter und aufgeweckter Bube
gewesen ist, doch eigentlich etwas Rechtes

geben müsse. Mein Vater hatte aber
keine Mittel, um mich studieren zu
lassen, weil er in seinen Geschäften öfters
Pech gehabt hat. Ich war aber der Liebling

meiner Tante, und diese Hess keine
Ruhe, bis es entschieden war, dass ich
doch noch studieren und Doktor werden

36

vsrnodtiiod su SNISN : « Wir cinnksn
Idnsn, rvir sinci orisntisrt », so stsiIsrt
siod rnsins ^uirs^ung dis sur dnidsn
LsrvusstiosiIksit, Dnss iod in cisr dinoirt
vordsr sinsn rudi^sn LodinI dsdsn
könnts, kornint sorvisso niodt in kings,
unci ciisssr Drnstnnci ist nuod niodt gs-
signst, insins Disposition nn sinsrn soi-
odsn Ltiodtsg su iörcisrn,

Drnin dnds iod nuod irnrnsr sinsn
Lodrsoksn vor cisn Lsrninnrüdungsn gs-
dndt, Lsdsn Lis, insins Ltuciisnnusrvsiss,
ciis Vorissungsn, sowsit ss siod nrn
rvirkiiods Vorissungsn dnncisit, sinci nils
dsisgt. Irn Ltuciisnpinn cisr juristisodsn
knkuitst stsdt sin Lnts, cisr inutst: Dsn
Ltuciisrsncisn rvirci srnplodisn, siod Irüd-
ssitig nuod nn cisn ssrninnrisodsn Ddun-
gsn su dstsiiigsn, cin ciis rsin rsssptivs
kntigksit ciss Ltucisntsn cisrn Ltuciiurn
niodt sutrngiiod ist> ^Vus iisssrn Qruncis
dnds iod nuod iis Lsrninnrüdungsn ds-
Isgt. Lssuodt dnds iod sis ndsr surn
grösstsn Isii nnr in isn srstsn svrsi
Ltuncisn, ks gidt niisrciings Lsrninnrisn,
ciis von 200 Hörsrn nui sinnrni dssuodt
vrsrcisn, Dis ^adi cisr ksisrsntsn ds-
sodrnnkt siod cinnn in cisr ksgsi nui
S-10 siirigs X^nnciicintsn, ciis siod nui
ciisss Wsiss dsi cisn ?roisssorsn iitis
kunkts sodincisn rnöodtsn, dinigs kroiss-
sorsn dndsn nuod ciis sodisodts (Isrvodn-
irsit, kniis sis nui ilrrs spitsiinciigsn krn-
gsn nioirt soiort sins ^ntvrort dskorn-
rnsn, in cisr Vsrisgsndsit nui sinsn ?Iu-
dörsr rnit cisrn kingsr su ssigsn - « Wns
insinsn cisnn Lis, rnsin Hsrr, su ciisssr
krngs » loir dnds ciis drindrung gs-

rnnoirt, cisss sinsm Ltucisntsn ciissss diiss-
gssodiok nrn rvsnigstsns psssisrt, rvsnn
sr sioir in ciis odsrstsn ksidsn liss à-
ciitoriurns sstst. Wsnn ioir js in sinsin
Lsrninnr wnr, so snss ioir cissdnid ciort.
Dsr (iscinnks, cinss nuoir ioir inioir sin-
nrnl nn ciisssn Wortsodinodtsn, ciisssn
Diskussionsn inrniltsn cisr 20<Z ^uirörsr
dstsiligsn nruss, dsvor ioir js sinnrni cin-

rnn cisni^sn ksnn, rnsins Ltuciisn ?u ds-
sncisn, rnnoirt inioir inst rvnirnsinniI>

loir din sinnrni irrtürniioir stntt in sins
Vorissung üdsr Wirtsoirnitsgssoiriodts in
sin î^oiioczuiunr dsi ?roi, drnrntingsr üdsr
nrocisrns I-^rik gsrntsn. drst nis -àsr
?roisssor 2ur iiür Irsrsindnnr, rnsrdts ioir,
cinss ioir inioir inr Änrnrsr vsrisirit irntts^
ds rvnrsn inr Inn^srr ssods (Lsrnrnnistsn
nnvrsssnci, ciis üdsr irrrisoirs Lisciioirts
von Ltsinn (isorgs âisicutisrtsn. Ioir
-v/urcis stnnciiI in ciis Diskussion irinsin-
NS20ISN, odsoiron ioir cinvon icsinsn
dinusn Dunst irntts, Dns drisdnis vrnr iür
rniod niscisrsodrnsttsrnci.

Wsnn ciis ?rüiunIsn nur soirriitiioir
r/vnrsn, Iings ss nooit/ cisnn insins
Ltsrics iisgt, ioir ginuds ss oirns Ddsrirs-
dunI dsirnuptsn 2U ciürisn, in soirriktii-
oirsn ^rdsitsn. Lsidst rvsnn ioir visr
Ltuncisn sinIsspsrrt rvürcis, so rvsrs ioir
iröoirstsns ciis srsts Ltuncis nulIsrsIt,
nnoirirsr icönnts iod rniod dsstirnnrt snnr-
nrsin, cisnn ciis Mntsris dsirsrrsoirs iodâ

Dis dxnnrsn soiitsn ndgssoirniit rvsr-
cisn. Dis dods kncincsogik dntts sodon
InnI nncisrs dlittsi iincisn ciürisn, urn ciis
dsirigicsitsn cisr Xnnüiüntsn ?u sr^rün-
cisn.

jst^t LstrSidunISSudsti
Wnrunr iod nood nioirt isrtiI Isnrnodt

dnds? Dns Ltuüiurn sinsr vrisssirsodnit-
iiodsn Disciplin ist ksin Disnstrnnnnsn-
Wsttinuk, ss icornint niodt ünrnut nn, rvis
rnsod, soncisrn rvis nrnn ss nrnodt.

dlsins dlsturn dntts iod srst nrit 2Z Ind-
rsn dsstnncisn. Vordsr vrnr iod ?ostnngs-
stsiitsr, unci ss dntts nrir ciort nuod
knlisn. ^.Ilsin rnsins Vsrrvnncitsn dnttsn
ciis Iciss, cinss ss nus idrsrn sin^igsn disi-

tut, Zà ii n d r s u It s24 8 s in s sts r)

ksn, cisin « drnstii », cisr nis i^nsds so sin
Issodioktsr unü nuigsr/vsoktsr Luds gs-
rvsssn ist, ciood sigsntiiod strvns lisod-
tss Isdsn inüsss. d4sin Vntsr dntts ndsr
icsins diittsi, urn iniod stuciisrsn su ins-

ssn, rvsii sr in ssinsn (issodnitsn öitsrs
?sod gsdndt dnt. Iod rvnr ndsr cisr disd-
iing insinsr Innts, unci ciisss ìisss icsins
liuds, dis ss sntsodiscisn vrnr, cinss iod
ciood nood stuciisrsn uni, Doktor vrsrcisn
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sollte. Ich musste mich der Schnellbleiche
eines Malurilätsinslilules unterziehen. In
der Rekordzeit von einem Jahr war es
schon erreicht, die Prüfung wurde mit
knapper Not überstanden, und ich war
würdig, als Student in die Hallen der
Alma Mater einzuziehen. Das nächstliegende

Studium war die Nationalökonomie,
weil diese, wie es im Familienrat

hiess, einigermassen mit meiner frühern
Tätigkeit als Postbeamter zusammenhänge.

Nach dem ersten Semester war es mir
in Zürich verleidet, ich sprach den
Wunsch aus, ein oder zwei Semester an
einer ausländischen Universität studieren
zu können. Obschon Tantchen befürchtete,

dass sie dadurch ihren Kontakt mit
mir, d. h. ihre ständige Aufsicht verlieren

könnte, entschloss sie sich doch, mir
zwei Semester in Leipzig zu finanzieren.
Der Entschluss fiel ihr um so leichter, als
die seinerzeitige Valutamisere in Deutschland

ihr dieses Opfer einen Pappenstiel
kosten liess.

Wer in Deutschland studiert, muss das
richtige Studentenleben mitmachen. Dieses

Jahr war das sogenannte Bummeljahr
meiner Studien. Ich liess mir sagen, dass
es für jeden Akademiker gut sei, wenn
er, möglichst früh, ein solches Bummeljahr

mitmache. Tantchen besuchte mich
sogar einmal in Leipzig (Valutareise).
Und als ich sie eines Abends allen meinen

Freunden, den strammen Leipziger
Korpsstudenten vorstellte und dabei ein
Hurra Hoch, Hoch, Hoch ertönte,
kamen ihr vor Rührung die Tränen. In
Leipzig hatte ich mich auch entschlossen,

umzusatteln und statt der langweiligen

trockenen Nationalökonomie die
tiefsinnige Disziplin der Philosophie zu
wählen. Vor Tante blieb das natürlich
ein Geheimnis, denn für ein derartiges
Experiment hätte sie kein Verständnis
gehabt. Schon in diesem dritten Bummelsemester

erkor ich mir das Thema zu
meiner Dissertation: Schopenhauer. Diese
Dissertation beschäftigt mich heute noch.
Inzwischen hat sich aber allerlei ereignet.

1. Tante Klara erfuhr eines Tages, dass
ich schon lang nicht mehr Nationalökonomie

studierte.

2. Das unerschütterliche Vertrauen,
welches Tante Klara seit meiner Jugend
in meinen Charakter und in meine
Tüchtigkeil hatte, verwandelte sich dadurch
in Abscheu und Hass, auch meinen
Eltern gegenüber.

3. Nach dem fünften Jahre meiner
Studien weigerte sich Tante Klara, auch nur
einen Rappen weiter für meinen Doktor
zu bezahlen.

4. Kurz darauf starb mein Vater.

5. Ein Stipendium wurde mir versagt,
weil, wie es in dem Absagebrief hiess,
meine bisherigen Studienausweise zu
wenig Garantie für ein planmässiges
wissenschaftliches Arbeiten aufwiesen.

6. Ich musste mich schweren Herzens
dazu enlschliessen, wenigstens vorübergehend

meinen Lebensunterhalt selbst
zu verdienen.

7. Wenn man tagsüber acht Stunden
auf dem Bureaustuhl einer Kanzlei
gesessen hat, so bleibt einem wenig Zeit
und Lust, noch wissenschaftliche Arbeiten

zu vollbringen.

8. Das Thema meiner Dissertation ist
so geartet, dass ein Student, dem es

vergönnt wäre, sich nur allein diesem Thema

widmen zu können, mindestens zwei
Jahre intensive Forscherarbeit leisten
müsste, um nur das Material zusammen
zu erhalten. Das ist das Urteil einer
Kapazität.

Im übrigen hoffe ich, jetzt in zwei
Monaten diese Arbeit endgültig abzu-
schliessen. Wenn es anders kommen
sollte, fragen Sie mich in zwei Jahren
wieder, warum ich mein Studium nicht
abschloss. Es müssten sehr schwerwiegende

Gründe sein, und diese sollen Sie

dann erfahren.
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soiits, là innssts nrioir cisr Loirnsliirisioirs
sinss Vlstnritstsinstitnlss nntsr2Ìsirsn. à
cisr Ksicorci2sit von sinsnr Isirr rvsr os
soiron srrsioirt, ciis Lrriinng rvnrcis mit
icnsppsr Hot nìzsrstsncisn, nnci ioir rvsr
rvrirciig, sis Ltnösnt in ciis lisiisn cisr
T^inrs Ivlstsr sin2N2Ìsirsn. Oss nsoirstiis-
gsncis Ltniiinin rvsr ciis iistionsiàicono-
nris, rvsii ciisss, rvis ss iin Lsnriiisnrst
irisss, sinigsrnrssssn init insinsr irnirsrn
îstigicsit sis Lostizssnrtsr 2nssnrnrsn-
lisngs.

Llsoir cisnr srstsn Lsnrsstsr wsr ss rnir
in ^ririoir vsrisicist, ioir spisoir cisn
V7nnsoir sns, sin oisr 2rvsi Lsnrsstsr sn
sinsr snsisnciisoirsn ilnivsrsitst stnciisrsn
2n Icönnsn. Oirsoiron Isntoirsn irsinroir-
tsts, cisss sis ciscinroir iìrrsn Ivontsict inil
rnir, ci. in iirrs stsnciigs 7i.nisiolrt vsriis-
rsn Icönnts, sntsoirioss sis sioir ciooir, rnir
2vrsi Lsnrsstsr in Lsix>2Ìg 2n Iinnn2Ìsrsn.
Osr Lntsoirinss iisi iirr nrn so Isioirtsr, sis
ciis ssinsr2sitigs Vnintnrnissrs in Osntsoir-
isnci iirr ciissss Opisr sinsn ?spx>snstisi
Icostsn iisss.

Visr in Osntsoirinnci stnciisrt, rnnss ciss

rioirtigs Ltncisntsnisizsn nritrnnoirsn. Ois-
sss inirr rvnr ciss sogsnnnnts Lnrnrnsijnirr
insinsr Ltnciisn. loir iisss rnir sngsn, cisss

ss inr jscisn ^icscisnrilcsr gnt ssi, rvsnn
si, rnögiioirst irriir, sin soioirss Lnrnrnsi-
jsirr nritrnsoirs. Lsntoirsn irssnoirts rnioir
sogsr sininsi in i.sip2Ìg sVsiutsrsissI,
iinci sis ioir sis sinss ^.izsncis siisn rnsi-
nsn Lrsuncisn, cisn strsininsn Lsix>2Ìgsr
I^orpsstncisntsn vorslsiits nnci cisizsi sin
iinrrs! iiooir, iiooir, iiooir! srtönts, ìcs-

rnsn iirr vor kriirrnng ciis ?rsnsn. In
Isip2Ìg irstts ioir nrioir snoir sntsoirios-
ssn, nrn2nsnttsìn nnci ststt cisr isngrvsi-
iigsn trooicsnsn iintionnlöicononris ciis
tisisinnigs Ois2ix>iin cisr Liriiosopiris 2N

rvsirisn. Vor Isnts iriisir ciss nstririioir
sin (isirsinrnis, cisnn inr sin cisrnrtigss
Lxpsrirnsnt irstts sis Icsin Vsrstsnàis
gsirnirt. Loiron in ciisssrn cirittsn Lnrnnrsi-
ssnrsstsr srlcor ioir mir ciss Lirsrnn 2N

insinsr Oisssrtstion: Loiropsnirsnsr. Oisss
Oisssrtstion irssoirsitigt nrioir lrsnts nooir.
In2rvisoirsn irst sioir sirsr silsrisi srsignst.

1. Isnts I^Isrs srinirr sinss Lsgss, cisss
ioir soiron isng nioirt nrsirr iistionsiölco-
nonris stnciisrts.

2. Oss nnsrsoirüttsriiolrs Vsrtrsusn,
rvsioirss iisnts ^isrs ssit insinsr ingsnci
in insinsn Llrsrsictsr nnci in rnsins inoir-
tigicsit irstts, vsrrvsncisits sioir ciscinroir
in ^.irsoirsn nnci Iisss, snoir insinsn Li-
tsrn gsgsnnlrsr.

Z. iisoir cisnr irinitsn isirrs insinsr Ltu-
ciisn rvsigsrts sioir Isnts Kisrs, snoir nnr
sinsn Iisx>x>sn rvsitsr iür insinsn Ooictor
2U izs2sirisn,

4. Xnr2 âsrsni stsriz rnsin Vstsr.

5. Lin Ltipsnciinnr rvnrcis nrir vsrssIt,
rvsii, rvis ss in cisnr ^izssIsizrisi ìrisss,
rnsins IzisirsriIsn Ltnciisnsnsrvsiss 2N

rvsni^ (isrsntis inr sin pisnnrsssiIss rvis-
ssnsoirsitiioirss ^riisitsn snirvisssn.

à. ioir innssts nrioir soirrvsrsn Usinons
cis2N sntsoiriissssn, rvsniIstsns vornìzsr-
Zsirsnci insinsn Lsirsnsuntsrirsit ssiirst
2n vsrciisnsn.

7. V/snrr nrsn tsIsüirsr soirt Ztnncisn
sni cisnr Lnrssnstniri sinsr liisn^isi gs-
ssLssn irst, so izlsiizt sinsnr rvsniI 2sit
nnci Lnst, nooir rvisssirsoirsitiioirs ^rirsi-
tsn 2n voilirrinISN.

3. Oss ?irsnrs insinsr Oisssrtstion ist
so Issrtst, âsss sin Ltncisnt, cisnr ss vsr-
gönnt rvsrs, sioir nnr siisin ciisssnr Lìrs-

ins vricirnsn 2N Icönnsn, nrincisstsns 2wsi
Isirrs intsnsivs iorsoirsisrirsit Isistsn
innssts, nnr nnr ciss I4stsrisi 2nssnrnrsn
2u srirsitsn. Oss ist ciss Ortsil sinsr ^s-
PS2ÌtSt.

Inr riirrigsn iroiis ioir, jst2t in 2rvsi L4o-

nstsn ciisss àlrsit sncignitig si?2N-

soiriissssn. Wsnn ss sncisrs iconnnsn
soiits, trsgsn Lis nrioir in 2rvsi Isìrrsn
rviscisr, wsrnnr ioir rnsin Ltnciinnr nioirt
sizsoirioss. Ls nrrisstsn ssirr soirrvsrrvis-
gsncis (iirincis ssin, nnci ciisss solisn Lis
cisnn srisirrsn.
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S. F., can d, r e r. p
Ich war schon in der Primarschule

kein ausgezeichneter Schüler. Meine
Zeugnisnoten hatten zwar Niveau, aber
das galt mehr meinem Vater (der selbst
Lehrer war und meinen Lehrer gut
kannte), als mir selbst. Die Aufnahmeprüfung

ins Gymnasium bestand ich
zwar mit Glanz, nachdem mich ein
Privatlehrer ein halbes Jahr lang mit vieler
Geduld und Mühe darauf vorbereitet
hatte. Ich glaube heute sogar, dass es
diesem Privatlehrer oder meinem Vater
gelungen war, am Gymnasium
auszuspionieren, wie die Prüfungsfragen
lauteten, sonst wäre es mir heule noch ein
Rätsel, wie es kam, dass der Privatlehrer
und der Vater mit mir am Vorabend der
Aufnahmeprüfung ausgerechnet das noch
einmal repetierten, was ich dann am
nächsten Tage gefragt wurde. Im
Gymnasium fing es dann bald an zu harzen.
Schon in der dritten Klasse kamen die
berüchtigten Zeugnisbemerkungen : «Oft
merkwürdig unfleissig » und « Oft faul »,

dann : « Promotion fraglich ». Und in der
fünften Klasse kam der berühmte Fackel
an die Eltern, der besagte, dass ihr Sohn
am Gymnasium überhaupt nichts mehr
zu suchen habe, es sei denn, er wolle
die vierte Klasse wiederholen. Das war
schlimm. Aber es hatte auch seine gute
Seite. Der hohe Elternrat tagte und be-
schloss, mich in ein Privalmaturilälsinsli-
tut zu stecken. Das war ein weiser Be-
schluss. Denn bei viel weniger Anstrengung

brachte ich es jetzt schon nach
zwei Jahren zur Eidgenössischen Malu-
rität, während meine Kameraden, die alle
viel gescheiter als ich waren, 2y2 Jahre
krüppeln mussten. Jetzt war mir klar,
dass ich in Sachen Examen, Prüfungen
und dergleichen ein Glückspilz sein
musste.

Weil ich als kleines Kind immer Freude
an Windrädchen hatte und als Knabe
viel Interesse für Lokomotiven zeigte,
musste ich jetzt ans Polytechnikum und
Ingenieur studieren. Ich sage ich
musste, denn es war ein Muss. Der
weise Elternrat hatte übersehen, dass ich
noch mehr Freude an abenteuerlichen

o L, 29 Jahre alt
Büchern, an Lederstrumpf, Buffalo Bill,
Karl May usw. gefunden habe. Am liebsten

hätte ich jetzt meine Kenntnisse in
den Wissensgebieten derMalurilät in der
afrikanischen Wüste oder in einer
amerikanischen. Prärie zur Anwendung
gebracht. Aber ich musste Ingenieur werden.

Nach zwei Jahren stieg ich ins
erste Vordiplom und flog durch. Daraufhin

machte ich zwei Jahre Praxis in einer
Maschinenfabrik. In dieser Zeit hätte ich
mich für die Wiederholung dieses ersten
Vordiploms vorbereiten sollen. Ich tat es

so gut ich konnte. Aber auch der zweite
Anlauf zum Vordiplom war misslungen,
und ich war jetzt endgültig von der
Ingenieurlaufbahn ausgeschlossen. Zu meiner

Entschuldigung ist noch zu sagen,
dass in dieser Zeit meine beiden Eltern
kurz nacheinander starben und ich
dadurch viel Kummer hatte, nicht etwa
nur, weil ich jetzt allein dastand und
niemand mehr hatte, der sich um meine
Sorgen über meinen zukünftigen Lebensweg

kümmerte. Der Verlust ging mir
wirklich schwer zu Herzen.

Was bleibt einem durchgefallenen
Studenten des Polytechnikums Er macht
sein Päcklein und geht damit an die
Universität, um sich dort entweder als
Lehrer oder in der Nationalökonomie
auszubilden. Ich entschloss mich für
Nationalökonomie.

Die akademische Lernfreiheit ist eine
fabelhafte Einrichtung. Von alten Herren
Hess ich mir erzählen, dass das Studium
an den Universitäten aus zwei Etappen
bestände, aus einer zwei- bis dreijährigen

grossen ersten Etappe, an der man
gar nichts tun muss als sich gelegentlich
einmal den Profaxen zeigen, die zweite,
kürzere aber mühsamere Etappe brauche
höchstens ein Jahr zu dauern, die des

Repetierens und des Arbeitens. Ich nahm
mir vor, mich streng an diese Regel zu
halten. Nach zwei Jahren Nichtstun oder
Wenigtun holte ich das Thema zu meiner

Dissertation und baute mir einen
grosszügigen Einjahresplan für die zweite
Studienetappe auf. Bücher wurden
herbeigeschleppt und die von mir liederlich
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8. o n n cl. r s r. x>

Iolr v/nr solron in 8sr Lrimnrsolrnls
lcsin nnsIS2siolrnsIsr Lolrrilsr. Ir^sins
^snInisnotsn Irnttsn 2v/nr Llivsnn, nksr
8ns gnlt mslrr msinsm Vntsr (8sr sslkst
Lslrrsr rvnr nnâ msinsn Lslrrsr AM
lcnnnts), nls mir sslkst. Ois Lrnlnnlrms-
priilnnN ins (l^mnnsinm ksstnnâ iolr
2rvnr init (llnn2, nnolrclsm miolr sin Lri-
vntlslrrsr sin lrnlkss lnlrr lnnI init vislsr
(lsânlâ nnâ Vliilrs ânrnnl vorksrsitst
lrntts. Iolr glnnks lrsnts soInr, 8nss ss
8isssm Lrivntlslrrsr oclsr insinsin Vntsr
gslnngsn rvnr, nm (l^mnnsinm NNS2N-

spionisrsn, rvis ciis LrillnnIsIrsIsn Inn-
tstsn, sonst rvnrs ss mir lrsnts noolr sin
Lntssl, rvis ss lcnm, clnss clsr Lrivntlslrrsr
nnâ 8sr Vntsr init mir nm Vornksnâ clsr
^.nlnnlrmsprlilnn^ nnsgsrsolrnst 8ns noolr
sinmnl rspstisrtsn, v/ns iolr 8nnn nm
nnolrstsn InIS IsIrnIt rvnr8s. Im (l^m-
nssinm iinI ss clnnn bnl8 nn 2n lrsr2sn.
Lolron in clsr 8rittsn I^lnsss lcnmsn 8is
ksrnolrtigtsn ^snInisksmsrlcnnNsn: «Olt
msrlcrvür8iI nnIlsissiI » nncl « Olt Innl »,

8nnn : « promotion Irn^lioir ». Oncl in clsr
Innltsn I^lnsss lcnm clsr ksrnlrmts Lnolcsl
nn clis Lltsrn, clsr kssnIts, 8nss ilrr Lolrn
nm O^mnnsinm nksrlrnupt niolrts mslrr
2N snolrsn lrnks, ss ssi clsnn, sr avails
clis visrts ^lnsss wis8srlrolsn. Ons wnr
solrlimm. ^.ksr ss lrntts nuolr ssins gnts
Lsits. Osr Irolts Lltsrnrnt tn^ts nn8 ks-
solrloss, miolr in sin Lrivntmntnritntsinsti-
tnt 2N stsolcsn. Ons vrnr sin rvsissr Ls-
solrlnss. Osnn ksi visl rvsnigsr ^.nstrsn-
gnnI krnolrts iolr ss jst2t solron nnolr
2rvsi Inlrrsn 2nr Li8ISnössisolrsn lr/lntn-
ritnt, v/àkrsncl msins I^nmsrn8sn, clis nils
visl Issolrsitsr nls iolr vrnrsrr, Ll/z lnlrrs
lcrnppsln mnsstsn. lst2t vrnr mir lclnr,
clnss iolr in Lnolrsn Lxnmsn, Linlnngsn
nncl 8srglsiolrsn sin O1nolcspil2 ssin
mnssts.

Vlsil iolr nls lclsinss I^incl immsr prsncls
nn V/inclrnclolrsn lrntts nncl nls Ivnnks
visl Intsrssss Inr Lolcomotivsn 2SÌIts,
mnssts iolr jst2t nns Lol^tsolrnilcnm nncl
InIsnisnr stnclisrsn. Iolr SNIS iolr
mnssts, clsnn ss rvnr sin lvlnss. Osr
rvsiss Lltsrnrnt lrntts nksrsslrsn, clnss iolr
noolr mslrr prsncls nn nksntsnsrliolrsn

o I., 2? ^ n lr r s nlt
Lnolrsrn, nn I-sclsrstrnmpl, Lnilnlo Lili,
I^nrl !Vln^ nsrv. gslnnclsn lrnks. ^.m lislz-
stsn lrntts iolr jst2t msins Xsnntnisss in
clsn V/isssnsIskistsn clsr lVlntnritnt in clsr
nlrilcnnisolrsn wrists oclsr in sinsr nms-
rilcnnisclrsn^ Lrnris 2ur ^nrvsnclnng gs-
krnolrt. ^.ksr iolr mnssts Ingsnisnr rvsr-
clsn. Llnolr 2rvsi Inlrrsn stisg iolr ins
srsts Vorcliplom nncl IloI clnrolr. Onrnnl-
lrin mnolrts iolr 2wsi lnlrrs Lrnxis in sinsr
lvlnsolrinsninkrilc. In âisssr 2sit lrntts iolr
miolr Irir clis WisclsrlrolnnN clissss srstsn
Vorcliploms vorksrsitsn sollsn. Iolr tnt ss
so Int iolr lconnts. ^.ksr nnolr clsr 2rvsits
^.nlnnl 2nm Vorcliplom rvnr misslnngsn,
nncl iolr rvnr jst2t snclgnltiI von clsr In-
gsnisnrlnnlknlrn nnsgssolrlosssn. ^n msi-
nsr Lntsolrnlclignng ist noolr 2N sngsn,
clnss in clisssr 2lsit msins ksiclsn Lltsrn
lcnr2 nnolrsinnnclsr stnrksn nncl iolr cln-

clnrolr visl Plnmmsr lrntts, niolrt strvn
nnr, rvsil iolr jst2t nllsin clnstnncl nncl
nismnncl mslrr lrntts, clsr siolr nm msins
Lorgsn riksi msinsn 2nlcnnltigsn I-sksns-
rvsg lcrimmsrts. Osr Vsrlnst ginI mir
rvirlciiolr solrrvsr 2N Ilsr2sn.

Wns klsikt sinsm clnrolrNsInllsnsn
Ltuclsntsn clss Lol^tsolrnilcnms Lr mnolrt
ssin Lnolclsin nncl gslrt clnmit nn clis
Onivsrsitnt, nm siolr clort sntrvsclsr nls
Lslrrsr oclsr in clsr Llntionnlölconomis
nns2nkilclsn. Iolr sntsolrloss miolr Irir Lln-
tionnlölconomis.

Ois sknàsmisolrs Lsrnlrsilrsit ist sins
Inksllrnlts LinrioìrtnnN. Von nltsn llsrrsn
lisss iolr mir sr2slrlsn, clnss clns Ltnclinm
nn clsn Onivsrsitntsn nns 2rvsi Ltnppsn
ksstnncls, nns sinsr 2vrcsi- kis clrsijnlrri-
Isn grosssn srstsn Ltnpps, nn clsr mnn
Inr niolrts tnn mnss nls siolr Islsgsntliolr
sinmsl clsn Lrolnxsn 2sigsn, clis 2rvsits,
lcrir2srs nksr mnlrsnmsrs Ltnpps krnnolrs
lröolrstsns sin Inlrr 2N clnnsrn, clis clss

Lspstisrsns nncl clss ^.rksitsns. Iolr nnlrm
mir vor, miolr strsnI nn clisss Lsgsl 2N

lrnltsn. Llnolr 2rvsi Inlrrsn Lliolrtstnn oclsr
iVsnigtnn lrolts iolr clns Lìrsmn 2N msi-
nsr Oisssrtntion nncl knnts mir sinsn
Nross2ngigsn Linjnlrrssplnn Irir ilis 2rvsits
Ltnclisnstnpps nnl. Lriolrsr rvnrâsn lrsr-
ksiNSsolrlsppt nncl clis von mir lisclsrliolr
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geführten Kollegienhefte durch solche
meiner Kommilitonen ersetzt. In meiner
Studierbude stapelte sich die ganze
nationalökonomische Wissenschaft in Form
von Büchern und Kollegienheften auf.
Am 15. März, 14 Tage nach Schluss des
5. Semesters, sollte die grosse Arbeit
beginnen. Ich muss sagen, diesen Tag habe
ich mit bemerkenswertem Schneid eröffnet.

Schon um 6 Uhr in der Frühe war
ich aus den Federn, punkt 7 Uhr setzte
ich mich an den Arbeitstisch und wollte
beginnen, konzentriert zu arbeiten. Ich
hielt durch bis 9 Uhr. Dann kam die
erste Unlust. Ich weiss nicht, ob dieses
Problem des geistigen Arbeitens in
psychologischen Lehrbüchern schon gewürdigt

worden ist, interessant wäre es
bestimmt. Ich habe immer wieder feststellen

müssen, dass bei der geistigen
Arbeit die Ermüdung viel rascher eintritt
als bei jeder körperlichen Betätigung.
Bei mir geht es immer so : Schon nach
ein, zwei Stunden, manchmal noch
früher, beginnt die Umgebung auf mich zu
wirken. Auf meinem Arbeitstisch liegt
ein Aschenbecher. Jetzt könntest du
eigentlich noch eine Zigarette rauchen,
bevor du richtig mit der Arbeit weiter
fährst Neben meinem Arbeitstisch steht
die Chaiselongue, bequem und mollig
ausgestreckt: eigentlich könntest du dich
mitsamt dem Lehrbuch darauflegen
Jetzt erblicke ich noch auf einem Stuhl
das gestrige Abendblatt. Das musst du
unbedingt noch lesen, sonst erscheint
das Morgenblatt, bevor das Abendblatt
gelesen worden ist. Mein Blick fällt auf
eine kleine Photographie, welche meine
verstorbenen Eltern auf einem Spaziergang

am Tobelhof darstellt. Es kommt
mir in den Sinn, dass bereits vor 14

Tagen die Friedhofrechnung für die Gruft
meiner Eltern gekommen ist, die ich als
alleiniger Erbe zu bezahlen habe. Das

muss sofort geschehen,, unbedingt. Ich
lasse Bücher und Hefte liegen und renne
in die Stadt, um diese Rechnung zu
bezahlen und natürlich noch andere
Kommissionen zu erledigen.

Dieses Schauspiel wiederholt sich jeden

Tag. Je öfter, um so intensiver. Jeder
Gegenstand in meinem Zimmer beginnt
als Fetisch zu wirken, mich anzusprechen
und mich an irgendein Erlebnis oder an
eine Pflicht zu erinnern, die natürlich
mit dem nationalökonomischen Pensum,
das jetzt in meinen Kopf eingezwängt
werden soll, gar nichts zu tun hat.

Dieser fortwährende Kampf mit der
Unlust zum Arbeiten wirkte deprimierend
auf mich, aber ganz im Unterbewusst-
sein hatte ich das Gefühl, dass die Sache

irgendwie - wenn auch nicht auf dem
normalen Weg - doch wieder zu einem
guten Ende führen müsse, wie es bei mir
immer der Fall war, wenn ich ein Examen

in Aussicht hatte. Meine Eltern, die
bisher immer zur richtigen Zeil interveniert

haben, waren zwar nicht mehr da,
aber ich dachte, vielleicht wird irgendwo
noch ihr Astralleib oder ihr Geist
fortleben, ein guter Geist, der mich in letzter
Stunde von dem Damoklesschwert, das

wieder über meinem Haupte schwebt,
befreit. Darauf hatte ich starkes
Vertrauen. Und eines Tages schien sich der
gute Geist wirklich eingestellt zu haben.

Diese Tragödie begann mit dem
Schlüsselloch. Das Schlüsselloch befand sich
an der Türe, an die mein Arbeitstisch
gestellt war. Ich muss das näher erklären

: Mein Studierzimmer war das grössere

und schönere Zimmer einer
Zweizimmerwohnung, welches Frau K.,
Kragenwäscherin, an mich vermietet hat.
Das andere Zimmer mit der Küche
bewohnte eine junge, deutsche Dame, der
vor einiger Zeit der Mann, seines
Zeichens Tennistrainer, durchgegangen war.
Die junge Frau schlug sich nun als
Modezeichnerin tapfer durch, wobei sie

allerdings auf monatliche Zuschüsse von
ihrem Papa, der in Lugano lebte, rechnen

durfte. Das hatte mir die Hausmeisterin,

die Kragenwäscherin, erzählt. So

wie alle Geräusche, die, während ich
über meinen Büchern sass, an mein Ohr
drangen, in irgendeiner Weise auf mich
wirkten, so konnten auch die weiblichen
Töne, die vom Nebenzimmer zu mir
drangen, nicht ohne Eindruck auf mich
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gslnkrtsn Xkllsgisnkslts clnrok soloks
msinsr Kkmmilitonsn srsst2t. In msinsr
Ztnclisrkncls stspslts siok clis ganss na-
tionalölconomisoks Misssnsokalt in korm
von Lnoksrn nncl lüollsgisnksltsn snl.
^in IS. Klâr2, 14 ?ags naok Loklnss clss
S. Lsmsstsrs, sollts clis grosso àksit ks-
ginnsn. loir innss ssgsn, clisssn lag ksks
iolr mit ksmsrksnswsrtsm Loknsicl sröll-
not. Lolroir nrn S Dkr in clsr lrnks war
iolr ans clsn ksclsrn, pnnlct 7 Ilkr sst2ts
iolr nriclr an clsn lVrksitstisok nncl wollts
ksginnsn, Icon2snlrisrt 2N arksitsn. Iolr
lrislt clnrolr dis Illrr. Dann lcam clis
srsts Dnlnst. Iolr wsiss niokt, ol> clissss
?roklsm clss gsistigsn ^.rksitsns in x>s^-
olrologisoìrsn kskrküoksrn solron gswnr-
cligt worclsn ist, intsrsssant wärs ss ks-
stirnint. Iolr kaks inrnrsr wisclsr lsststsl-
Isn mnsssn, class ksi clsr gsistigsn ^.r-
ksit clis krmnclnng visl rasoksr sintritt
sis ksi jsclsr lcörpsrlioksn Lststignng.
Lsi mir gskt ss immsr so - Lokon naok
sin, 2wsi Ltnnclsn, manokmal nook lrn-
ksr, ksginnt clis Dmgsknng ani irriok 2N

wirlcsn. ^.nl msinsm ^.rksitstisok lisgt
sin ^.soksnksoksr. lst2t Icönntsst cln si-
gsntliok nook sins ^igarstts ranoksn,
ksvor cln rioktig mit clsr ^.rksit wsitsr
läkrst! llsksn msinsm ^.rksitstisok stskt
clis dkaisslongns, ksgnsm nncl mollig
ansgsstrsolct: sigsntliok könntsst à cliok
mitsamt clsm kskrknok claranllsgsn I

lstst srkliolcs iok nook an! sinsm LtnkI
clss gsstrigs ^.ksnclklatt. Das mnsst cln
nnksclingt nook lsssn, sonst srsoksint
clss klorgsnklstt, ksvor clss l^ksnclkiatt
gslsssn worclsn ist. IVlsin Llioìc lallt snl
sins lclsins ?kotograpkis, wsloks msins
vsrstorksnsn kltsrn snl sinsm 3x>a2Ìsr-

gsng sm lodslkol clsrstsllt. ks Icommt
mir in clsn Linn, class ksrsits vor 14 la-
gsn clis lrisclkolrsoknnng lnr clis Llrult
msinsr KItsrn gslcommsn ist, clis iok als
allsinigsr krks 2N ks2aklsn kaks. Das

mnss solort gssoksksn, nnksclingt. Iok
Issss Lnoksr nncl llslts lisgsn nncl rsnns
in clis Ltaclt, nm clisss ksoknnng 2N ks-
2sklsn nncl nstnrliok nook anclsrs klom-
missionsn 2N srlscligsn.

Dissss Loksnspisl wisclsrkolt siok jsclsn

lag. ls öltsr, um so intsnsivsr. lsclsr
Lsgsnstancl in msinsm ^immsr ksginnt
sis lstisok 2n wirlcsn, miok an2nsx>rsoksn
nncl miok sn irgsnclsin krlsknis oclsr an
sins ?lliokt 2n srinnsrn, clis natnrlick
mit clsm nstionslölconomisoksn lsnsnm,
clss jst2t ÌN MSÌNSN I^Opl sings2wängt
wsrclsn soli, gsr niokts 2N tnn kst.

Disssr lortwskrsncls liampl mit clsr
Ilnlnst 2nm àksitsn wirlcts clsprimisrsncl
snl miok, aksr gan2 im Dntsrkswnsst-
ssin katts iok clss Qslnkl, class clis Laoks
irgsnclwis - wsnn auok niokt snl clsm
normaisn Vi^sg - clook wisclsr 2N sinsm
gntsn kncls lrikrsn mnsss, wis ss ksi mir
immsr clsr lall war, wsnn iok sin kxa-
msn in àssiokt katts. klsins kltsrn, clis
kisksr immsr 2nr rioktigsn ^sit intsrvs-
nisrt kaksn, warsn 2war niokt mskr cls,
aksr iok clsokts, vislisiokt v/ircl irgsnclwo
nook ikr ^.strallsik oclsr ikr (lsist lort-
Isksn, sin gntsr (lsist, clsr miok in Ist2tsr
Ltnncls von clsm Oamolclsssokrvsrt, clss

rvisclsr rrksr msinsm Hsnpts sokrvskt,
kslrsit. Daran! katts iok starlcss Vsr-
trsnsn. Ilncl sinss lagss sokisn siok clsr

gnts (lsist rvirlcliok singsstsllt 2N ksksn.
Disss Iragöclis ksgsnn mit clsm Lokins-

ssiiook. Das Lokinsssllook kslancl siok
an clsr Inrs, an clis msin ^.rksitstisok
gsstsilt rvar. Iok muss clas näksr srlclä-
rsn - klsin Ltnclisrsimmsr war clas grös-
ssrs nncl sokönsrs Ämmsr sinsr ^wsi-
2immsrwoknnng, wslokss kran 1^., I^ra-
gsnwssoksrin, an miok vsrmistst kat.
Das anclsrs ^immsr mit clsr l^rioks ks-
woknts sins jnngs, clsutsoks Dams, clsr

vor sinigsr 2sit clsr klann, ssinss 2si-
oksns Isnnistrainsr, clnrokgsgangsn war.
Dis jnngs kran soklng siok nnn ais
klocls2sioknsrin taplsr clurok, woksi sis
allsrclings an! monatiioks ^nsokirsss von
ikrsm ?ax>a, clsr in I-ngano Isbts, rsok-
nsn clnrlts. Das katts mir clis Ilansmsi-
stsrin, clis Kkagsnwäsoksrin, sr2akit. Zo

wis alls (lsränsoks, clis, wskrsncl iok
nksr msinsn Lüoksrn sass, an msin Okr
clrangsn, in irgsnclsinsr V^siss an! miok
wirlctsn, so Iconntsn anok clis wsiklioksn
?öns, clis vom KIsksn2Ìmmsr 2N mir
clrangsn, niokt okns kinclrnolc an! miok
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bleiben. Da dieses Schlüsselloch, wenn
ich an meinem Tische sass, auch zu meinem

Gesichtskreis gehörte, ist es erklärlich,

dass es mich in dem Moment zu
beschäftigen begann, wenn ich aus dem
Nebenzimmer die zarte Frauenstimme
(was öfters vorkam) moderne Schlager
summen hörte. Ich will es offen gestehen

: Einmal konnte ich nicht widerstehen,

den Tisch geräuschlos wegzuschieben,

und durch das Schlüsselloch zu
gucken. Ich sah sie, ihr reizendes, blondes

Köpfchen mit Simpelfransen und
einem neckischen Stumpfnäschen - und
ich sah noch vieles andere mehr. Wenn ich
die Sache heute richtig beurteile, so war
ich von diesem Moment an hochgradig
verliebt, denn von jetzt an war es mit meiner

Ruhe vollends zu Ende. Meine junge
Nachbarin schien zeitweise von ähnlichen

Gefühlen beseelt gewesen zu sein.
Doch war es nicht das Schlüsselloch, das
für sie eine besondere Attraktion
darstellte. Eines Nachmittags klopfte sie
frisch an meine Türe, trat gleich herein,
neigte sich scharmant über mein
Nachttischchen, auf dem meine Weckeruhr
stand und fragte mit bescheidener, zarter

Stimme : « Entschuldigen Sie, mein
Herr, ich wusste nicht, dass Sie da sind,
ich wollte nur wissen, wieviel Uhr es ist.»

Dann verschwand sie wieder, ebenso
rasch und scharmant, wie sie gekommen
war. Dieses wiederholte sich und wurde
allmählich zu einer Gewohnheit. So ging
es viele, viele Wochen lang. Dann kam
eine wichtige Änderung. Eines Tages
summte meine hübsche Nachbarin das
Lied : « Wer wird denn weinen, wenn
man auseinandergeht...» Sie summte es
fortwährend, stundenlang, so dass mir
die Melodie schon nachzulaufen begann.
Da summte sie wieder, ich pfeife auch,
ganz intuitiv, was mir gerade in den
Sinn kommt, natürlich : « Wer wird denn
weinen...» Jetzt schiebe ich rasch den
Tisch beiseite und sehe in das Schlüsselloch

hinein. Ich sehe, wie sie verschmitzt
lächelt. Bald war es halb vier Uhr. Meine
Nachbarin kam, um wie gewohnt auf die
Uhr zu sehen. Diesmal durfte es nicht

bei ihrem schnippischen « Entschuldigen
Sie, mein Herr ...» bleiben. Ich lud sie
keck zu einem Spaziergang am heutigen
Abend ein. Sie schlug die Augen nieder
und sagte ja. Das Eis war jetzt gebrochen

: meine erste grosse Liebe. Sie

nahm meine ganze Persönlichkeit so in
Anspruch, dass jetzt mein ganzer
Jahresstudienplan mit einem Rutsch über den
Haufen flog. Wohl machte ich öfters
noch den verzweifelten Versuch, das

Versäumte nachzuholen. Aber der Kampf
mit den vielen grossen und kleinen
Versuchungen und Ablenkungen war jetzt
hoffnungsloser denn je. Natürlich brachte
mein Liebesverhältnis mit meiner
nachbarlichen Freundin mit der Zeit auch
viel Kummer und Enttäuschungen, die
mir erst recht jede Möglichkeit zur
Konzentration für das Studium nahmen. Das

Verhältnis dauerte drei Jahre, nachher
ging es in die Brüche. Noch standen die
Bücher und Hefte, allerdings sehr
verstaubt, in verschiedenen Ecken meines
Zimmers herum. Jetzt wäre vielleicht der
Moment gewesen, die Sache wieder
aufzugreifen. Aber die Lust war mir
vollkommen vergangen. Der Gedanke, dass

ich mich jetzt von neuem unter die junge
Generation der Akademiker mischen
sollte, widerstrebte mir ungeheuer.

Seit zwei Jahren versehe ich nun einen
Posten als Hilfsbibliothekar. Die Arbeit
befriedigt mich nicht vollkommen, weil
ich auch einmal der Meinung war, dass

aus mir etwas Besseres hätte werden
können. Aber ich bin zufrieden. Ich habe
jetzt wieder eine Bindung und denke
bald zu heiraten,- falls das Glück mir
Kinder bescheren sollte, ist das eine
sicher, ich würde meinen Sohn nie dazu
stimulieren, einen wissenschaftlichen Beruf

zu ergreifen, wenn ich mich nicht
vollständig davon überzeugt habe, dass
er für geistiges und wissenschaftliches
Arbeiten wirklich auch eine Begabung
hat.
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l>lsil>su. Os, clissss Loltlüssslloolt, wsuu
iolt su insiusiu Lisolts ssss, suolt 211 rusi-
usin (lssiolttsìcrsis gsltörts, ist ss srlclsr-
licit, clsss ss iniolt iit clsrn lt/lorusut 2U

lzssoltsltiIsu lzs^nuu, wsuu iolt sus clsrn
llsl>su2Ìrniusr clis 2srts Lrsusustiruius
jwss öltsrs vorlcsinj inoclsrus LoltlsIsr
suininsu ltörts. Iolt will ss ollsu Issts-
ltsit i Liurnsl lcouuts iolt uioltt wiclsrsts-
ltsu, clsu Lisolt gsrsusoltlos wsg2usoltis-
l>su, uucl clurolt clss Loltlüssslloolt 2U

guolcsu. Iolt sslt sis, iltr rsÌ2suclss, l>lou-
clss Xûplolìsu ruit Lirnpsllrsussu uucl
siusin usolcisoltsu Ltuiuplussoltsu - uucl
iolt sslt uoolt vislss suclsrs rnslti. Msuu iolt
(lis Lsolts ltsuts riolttig losurtsils, so wsr
iolt vou clisssiu lVlorusut su ltooltIrsclig
vsrlislzt, clsuu vou jst2t su wsr ss init rnsi-
usr Lulrs vollsucls 2U Lucls. Itlsius juugs
llsoltdsriu solìisu 2sitwsiss vou sltuli-
oltSU Qskültlsu lzsssslt ISWSSSU 2U ssiu,
Ooolt wsr SS uioltt clss Loltlüssslloolt, clss

lür sis sius lzssouclsrs ^.ttrslctiou clsr-
stsllts. Liuss llsoltruittsIS lcloplts sis
lrisolt su rnsius ?ürs, trst Ilsiolt ltsrsiu,
usigts siolì soltsrrnsut ülzsr insiu llsoltt-
tisoltoltsu, sul clsiu insius 1/V^solcsrultr
stsucl uuà Irs^ts ruit lzssoltsiclsusr, 2sr-
tsr Ltirnins : « LutsoltulcliNSu Lis, insiu
Hsri, iolt wussts uioltt, clsss Lis cls siucl,
iolt wollts uurwisssu, wisvisl Oltr ss ist.»

Osuu vsrsoltwsucl sis wisüsr, slzsuso
rssolt uucl soltsrrnsut, wis sis Islcoiuiusu
wsr. Oissss wisclsrltolts siolt uucl wurcls
slllUsltliolt 2U siusi (lswoltultsit. Zo NÌUI
ss visls, visls Mooltsu lsuI. Osuu lcsitt
sius wioltii^s ^.uclsiuuI. Liuss Is^ss
surnrnts insius ltülzsolts llsoltlzsriu clss
Liscl - « Msr wircl clsuu wsiusu, wsuu
insu sussiusuclsiIsltt... » Lis suinrnts ss
lortwsltrsucl, stuuclsulsug, so clsss inir
clis lilsloclis soltou usolt2ulsulsu lzsIsuu.
Os suiuruts sis wisclsr, iolt plsits suolt,
ISU2 intuitiv, wss Util Nsrscls iu clsu
Liuu lcoiuiut, ustürliolt 1 « 1/Vsr wircl clsuu
wsiusu...» lst2t soltisds iolt rssolt clsu
llsolt losissits uucl sslts iu clss Lolüüsssl-
loolt ltiusiu. Iolt sslts, wis sis vsrsoltinit2t
lsoltslt. Lslclwsr ss ltsllz visr Illtr. Insius
llsoltlzsriu lcsrn, uin wis gswolìut sul clis
Illtr 2U ssltsu. Oissrnsl clurlts ss uioltt

l>si iltrsrn scltuippisoltsn « Lntsoltulcligsu
Lis, insiu llsrr...» ülsilzsu. Iolt lucl sis
Icsolc 2u siusrn Lps2Ìsrgsug siu ltsutiISU
l^lisucl siu. Lis soltluI clis lVugsu uisclsr
uuil ssgts js. Oss Lis wsr jst2t Islzro-
oltsu i insius srsts grosss Lislzs. Lis
usltiu insius ISU2S Lsrsöulioltlcsit so iu
l^uspruolt, clsss jst2t rusiu ISU2sr lsltrss-
stuclisuplsu ruit siusiu Lutsolt ülzsr clsu
Usulsu Ilog. Woltl insoltts iolt öltsrs
uoolt clsu vsr^wsilsltsu Vsrsuolt, clss

Vsissuiuts usolt2ultolsu. lVksr clsr l^sinpl
ruit clsu vislsu Iiosssu uucl lclsiusu Vsr-
suoltuugsu uucl ^.ìzlsulcuugsu wsr jst2t
ltolluuugslossr clsuu js. llstürliolt lusoltls
rusiu Lislzssvsrltsltuis ruit rnsiusr usolt-
losilioltsu Lrsuucliu ruit clsr !Lsit suolt
visl I^uruinsr uucl Luttsusoltungsu, clis
inir srst rsoltt jscls L/löglioltlcsit 2ur I5ou-
2sutrstiou lür clss Ltucliuru usltinsu. Oss

Vsrltsltuis clsusrts clrsi lslus, usoltltsr
ging ss iu clis Lrüolts. lloolt stsuclsu (lis
Lüoltsr uucl llslts, sllsicliu^s ssltr vsr-
stsulzt, iu vsrsoltisclsusu Lolcsu rusiuss
^iruinsrs ìtsrurn. lst2t wsrs visllsioltt clsr
Llorusut Iswsssu, clis Lsolts wisclsr sul-
2ugrsilsu. l^losr clis Lust wsr inir voll-
lcoiuiusu vsrgsuNsu. Osr (lsclsulcs, clsss

iolt iniolt jst2t vou ususin uutsr clis juugs
(Isusrstiou clsr ^.lcsclsruilcsr rnisoltsu
sollts, wiclsrstrslzts inir uuIsltsusr.

Lsit 2wsi lsltrsit vsrsslts iolt uuu siusu
Lostsu sis llillslzilzliotltslcsr. Ois ^.rlosit
l>sIrisclÌNt iniolt uioltt volllcoiurusu, wsil
iolt suolt siuiusl clsr lVlsiuuug wsr, clsss

sus inir stwss Lssssrss lrstts wsrclsu
Icöuusu. ^.ksr iolt lziu 2uirisclsu. Iolt ltslzs
jst2t wisclsr sius LiucluuI uucl clsulcs
loslcl 2u ltsirstsu/ Islls clss (llüolc inir
l^iuclsr lzssoltsrsu sollts, ist clss sius si-

oltsr, iolt würcls rusiusu Lolru uis clssu

stiinulisrsu, siusu wisssusolrsltlioltsu Ls-
rul 2U srgrsilsu, wsuu iolt iniolt uioltt
vollstsuclig clsvou ül>sr2sugt ltslzs, clsss

sr lür geistiges wisssusoltsltlioltss
^.rlzsitsu wirlcliolt suolt sius LsAskunI
ltSt.
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Beachten Sie
unsere
Mitteilung auf

Seite 2
H. J., s 1 u d. med., 35 Jahre

Am Gymnasium war ich kein glänzender

Schüler, auch kein besonders fleis-
siger, aber ich habe meine Pflichten
brav erfüllt. Das hat man anerkannt. Im
übrigen ist es mir gelungen, mich während

der Gymnasialjahre unauffällig zu
machen. So bin ich mitgerutscht, bis zur
Matur und durch die Matur.

Als es sich dann um die Bestimmung
meiner Zukunft handelte, hat mich mein
Vater einmal ins Gebet genommen. Er

war gar nicht versessen darauf, dass ich
studieren sollte. Wenn ich zu einem seiner

Bekannten als Volontär in ein
Handelshaus eingetreten wäre, so hätte er
das ebenso gern gesehen. Aber ich hatte
dazu keine Lust, die Freunde meines
Vaters flössten mir eine gewisse Furcht ein,
und es ängstigte mich, in völlig neue
Verhältnisse einzutreten. Ich enlschloss
mich, Medizin zu studieren. Die Tätigkeit
des Arztes schien mir ethisch wertvoll
und sozial angesehen. Das erste Propä-
deutikum habe ich innert der vorgesehenen

Frist knapp, aber immerhin doch
bestanden, ich war im Arbeitstrapp vom
Gymnasium her. Aber dann kam die
Wendung.

Meine Eltern lebten in sehr guten
Verhältnissen,- ob mein Vater je eigentlich
reich war, weiss ich nicht, aber wir hatten

unsere Villa am Zürichberg, zwei
Dienstmädchen und ein Auto, was
damals, im Gegensatz zu heule, wo jeder
ein Auto hat, noch etwas war. Am
Taschengeld wurde bei mir nicht gespart,
ich bekam, was ich brauchte. Das war
bis jetzt sehr wenig gewesen. Ich war
bedürfnislos, und Freunde, die mir zu
Bedürfnissen verholfen hätten, hatte ich
auch nicht. Ich stand unter meinen
Studienkollegen, wie übrigens schon am
Gymnasium, ganz allein. Ich weiss
eigentlich nicht warum. Ich bin eher eine
gesellige Natur,- aber man wusste mich
nicht recht zu nehmen, und um mich
selbst um Freunde zu bemühen, war ich
entweder zu scheu oder zu bequem.

Nach dem bestandenen ersten Examen

wurde alles anders. Zuerst fühlte ich
mich erschöpft, und ich nahm mir vor,
es mir einige Monate gemütlich zu
machen. Das gelang mir; aber als ich wieder

zu arbeiten anfangen wollte, fand
ich den Rank dazu nicht mehr. Dafür
fand ich einen Freund, ein altes, erfahrenes

Semester, der sich meiner annahm.
Ich hatte ihm einmal aus einer kleinen
finanziellen Verlegenheit geholfen,- das
verdankte er mir dadurch, dass er mich
bei seinen Kollegen einführte. Es waren
darunter richtige Sumpfhühner : einige
Studenten, einige Kaufleute und andere,
von denen ich heute noch nicht recht
weiss, was sie eigentlich getrieben
haben. Es waren gemütliche Nummern, und
ich wurde herzlich aufgenommen. Ich
Hess es mir zwar auch etwas kosten. Auf
eine Runde mehr oder weniger kam es
mir nicht an, und wenn sich einer in
einer momentanen Geldverlegenheit
befand, liess ich mich nicht lumpen. Aber
das konnte ich ja, mein Vater bezahlte
gern. Meine frühere Bedürfnislosigkeit
war ihm verdächtiger vorgekommen als
meine jetzigen Ausgaben.

Bei einem andern Studium als gerade
dem medizinischen hätte das viele
Schwänzen weniger ausgemacht. Das
sagt man allgemein,- aber beim Studium
der Medizin herrscht eine gewisse
Folgerichtigkeit. Es geht nicht gut, mitten in
einen Kurs hinein zu platzen, die
Voraussetzung ist, dass man mehr oder
weniger von Anfang an und mit einer
gewissen Regelmässigkeit dabei ist. Das

war mir nicht mehr möglich. Meine
Konstitution verlangt viel Schlaf,- weil ich
aber jetzt meistens spät ins Bett kam,
konnte ich am Morgen nicht aufstehen.
Wenn ich vor halb elf Uhr aufstand,
hatte ich einfach keinen einwandfreien
Kopf. Aber um elf Uhr traf ich einige
Kameraden im Café Ost zum Frühschoppen.

Es gibt Leute, die das Bier zu jeder
Tageszeit ertragen. Ich gehöre nicht zu
diesen. Am frühen Morgen schon
Spirituosen zu mir zu nehmen, hielt ich für
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^.m O^mnssinm wsr iod lcsin glsn2sn-
clsr Zodiilsr, snod dsin dssonclsrs Ilsis-
sigsr, sdsr iod dsds msins dlliodtsn
drsv srlüllt. Das list msn snsrlcsnnt. lin
ndri^sn ist ss mir Islnngsn, miod wsd-
isncl clsr O^rmnssisljsdrs nnsnllsllig 2N

msodsn. do din iod mitgsrntsodt, dis 2nr
dlstnr nncl clnrcd clis dlstnr.

^.ls ss siod clsnn nin clis LsstimmnnI
insinsr ^ndnnlt dsnlslts, list miod insin
Vstsr sinrnsl ins Osdst Isnommsn. dr
wsr Isr niodt vsrsssssn clsrsiil, clsss isd
stnclisrsn sollts. Wsnn iod 2n sinsrn ssi-
nsr Lslcsnntsn sls Volontsr in sin llsn-
clslsdsns singstrstsn wsrs, so dstts sr
clss sdsnso gsrn gsssdsn. ^.dsr iod listts
cls2n lcsins dnst, clis drsnncls insinss Vs-
tsrs llösstsn inir sins gswisss dnrodt sin,
nncl ss snIstigts inioli, in völlig nsns
Vsrdsltnisss sin2ntrstsn. lod sntsoliloss
inioli, VlsclÌ2Ìn 2N stnclisrsn. Ois Istic^lcsit
clss ^.r2tss soliisn mir stliisoli wertvoll
nncl so2Ìsl sngsssdsn. Oss srsts Lrops-
clsntidnm lisds ioli innsrt clsr vorgsss-
lisnsn drist lcnspp, sdsr immsrliin clooli
dsstsnclsn, ioli wsr im ^.rdsitstrspp vom
O^mnssinm lisr. ^.dsr clsnn dsm clis
IVsnclnng.

Vlsins dltsrn lsdtsn in sslir gntsnVsr-
dsltnisssn,- od msin Vstsr js sigsntliod
rsioli wsr, wsiss ioli niolit, sdsr wir list-
tsn nnssrs Vills sm ^nrioddsrA, 2wsi
Oisnstmslodsn nncl sin ^.nto, wss cls-
msls, im Osgsnsst2 2N lisnts, wo jsclsr
sin àto list, nooli stwss wsr. ^m Is-
solisnAslcl wnrcls dsi mir niolit gsspsrt,
ioli dsdsm, wss ioli drsnolits, Oss wsr
dis jst2t sslir wsniI Fswsssn. loti wsr
dsclilrlnislos, nncl drsnncls, clis mir 2U

Lsclnrlnisssn vsrdollsn dsttsn, listts ioli
snod niolit. Ioli stsncl nntsr msinsn Ltn-
clisnlcollsIsn, wis iidricssns sodon sm
O^mnssinm, ASN2 sllsin. Ioli wsiss si-
gsntliod niolit wsrnm. Ioli din slisr sins
Nssslligs llstnr,- sdsr msn wnssts mioli
niolit rsolit 2n nslimsn, nncl nm mioli
ssldst nm drsnncls 2N dsmndsn, wsr ioli
sntwsclsr 2n sodsn oclsr 2N dscznsm.

dlsod clsm dsstsnâsnsn srstsn dxsmsn

wnrcls sllss snclsrs. ^nsrst liililts ioli
mioli srsodöplt, nncl ioli nsdm mir vor,
SS Mir SÌNÌIS VloNStS ISMNtliod 2N ms-
olisn. Oss gslsnI mir, sdsr sls ioli wis-
clsr 2N srdsitsn snlsngsn wollts, Isncl
ioli clsn dsnlc cls2n niolit mslir. Osliir
Isncl ioli sinsn drsnncl, sin sltss, srlsli-
rsnss Lsmsstsr, clsr sioli msinsr snnslim.
lod dstts idm sinmsl sns sinsr dlsinsn
Iinsn2Ìsllsn VsrlsNsndsit Isdollsn,- clss
vsnlsnlcts sr mir clsclurod, clsss sr miod
dsi ssinsii l^ollsISN sinlndrts. ds wsrsn
clsrnntsr riodti^s Lnmpldndnsr: sinigs
Llnclsnlsn, sinigs I^snllsnts unà snclsrs,
von clsnsn iod dsnts nood niodt rsodt
wsiss, wss sis sigsntliod Istrisdsn ds-
dsn. ds wsrsn Ismütliods dlummsrn, nncl
iod wnrcls dsrzliod snlgsnommsn. Iod
lisss ss mir 2wsr snod stwss lcostsn. lVnl
sins Lnncls msdr oclsr weniger lcsm ss
mir niodt sn, nncl wsnn siod sinsr in
sinsr momsntsnsn Oslclvsrlsgsndsit ds-
Isncl, lisss iod miod niodt lnmpsn. ^.dsr
clss donnts iod js, msin Vstsr dszisdlts
gsrn. dlsins Iriidsrs Lsclnrlnislosiglcsit
wsr idm vsrclsodtiIsr vorIslcommsn sls
msins jst2ÌIsn ^.nsgsdsn.

dsi sinsm snclsrn Ztnclinm sls gsrscls
clsm msclÌ2Ìnisodsn dstts clss visls
3odwsn2sn wsniIsr snsgsmsodt. Oss
ssgt msn sllgsmsin,- sdsr dsim Ltnclium
>lsr d4sclÌ2Ìn dsrrsodt sins Iswisss dolgs-
riodii^lcsit. ds gsdt niodt Int, mittsn in
sinsn I^nrs dinsin 2n plst^sn, clis Vor-
snssst2NNI ist, clsss MSN msdr oclsr
wsnigsr von ^VnIsnI sn nncl mit sinsr
Nswisssn ksIsimsssigdsit clsdsi ist. Oss

wsr mir niodt msdr mô^liod. Vlsins l^on-
stitntion vsrlsngt visl dodlsl,- wsil iod
sdsr jst2t msistsns spst ins Lstt lcsm,
lconnts iod sm dloiIsn niodt snlstsdsn.
V/snn iod vor dsld sll Odr snlstsncl,
dstts iod sinlsod lcsinsn sinwsncllrsisn
I^opl. ^.dsr nm sll Ildr trsl iod sinigs
Kismsrsclsn im <dsls Ost sum drndsodop-
psn. ds gidt dsnts, clis clss Lisr 2n jsclsr
IsISS2sit srtrsgsn. Iod Isdörs niodt 2N

clisssn. ^.m Irüdsn Vlor^sn sodon Lpiri-
tnossn 2N mir 2N nsdmsn, dislt iod Inr
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unmoralisch; so irank ich eben doch Bier
und mussie am Nachmittag bis um drei,
vier Uhr schlafen, um wieder frisch zu
sein.

Meine neue Lebensweise machte mich
nicht gerade glücklich, aber auch nicht
unglücklich. Ich hatte zum erstenmal in
meinem Leben Kameraden. Man nahm
mich gut auf, alle sagten mir nur « der
Doktor », und manche hielten mich auch
dafür, weil ich durch meine feste Postur
mehr als mein wirkliches Alter vorstellte.
Als stiller Bürger, der etwas konsumierte
und gute Trinkgelder gab, war ich auch
bei den Serviertöchtern beliebt.

In meinem achten Semester starb leider

mein Vater. Es stellte sich heraus,
dass sein Vermögen nicht so gross war,
wie man allgemein angenommen halte,-
er muss in seinen letzten Jahren viel
verloren haben. Als alles liquidiert war,
zeigte sich, dass nur noch hunderttausend

Franken vorhanden waren. Man
musste sich also einschränken. Das war
für meine arme Mama schwer,- sie überlebte

diesen doppelten Schicksalsschlag,
den Tod von Papa und den Verlust des
Vermögens, nicht lange. Sie war zu gut
für diese Welt,- sie hatte es wie ich, sie
war den Schlechtigkeiten dieser Welt
nicht gewachsen. Mit diesem Todesfall
hatte ich aber meinen einzigen Halt
verloren. Nach dem Tode meines Vaters
gelang es mir noch einmal, mich richtig
aufzuraffen; ich ging wieder früh ins
Bett und früh heraus, um für meine arme
Mama als Stütze ihres Alters mein
Studium zu beschliessen. Ich entwickelte
acht Wochen lang eine fabelhafte Energie,-

aber als sie starb, war für mich alles
vorbei. Ich verkehrte nur noch in meinen

Stammkneipen. Ich hattè keine be¬

sondern Laster, ich kann es beschwören,-
ich ass gut und trank gut, ich half meinen

Freunden, wo ich konnte, das ist
alles. Aber nach fünf weitern Jahren
stand ich vor dem finanziellen Vis-à-vis
de rien. Ich weiss nicht wieso, aber so
ist es.

Damen gegenüber war ich immer
etwas scheu, ich kam zwar, wenn unsere
Korona in Stimmung war, wohl zum
einen oder andern galanten Erlebnis,-
aber diese waren stets durchaus
unverbindlicher Natur. Und doch bin ich sehr
anlehnungsbedürftig, man sieht es mir
nur nicht an. Am stärksten kam das jetzt
zum Ausdruck, als ich plötzlich fast
ohne Mittel dastand. Die Serviertochter
an unserm Abendstammtisch hat schliesslich

meine Situation erkannt. Ich bin
schon immer sehr gut zu ihr gestanden.
Wir hatten schon jahrelang ein wahrhaft

schönes Verhältnis zusammen. Aber
was ich an ihr hatte, zeigte sich erst in
dieser Sachlage. Kurz und gut, wir
haben schliesslich geheiratet, sie serviert
nicht mehr am selben Ort, weil man
dort verheiratete Töchter nicht brauchen
kann; aber sie hat eine rechte Stelle.
Ich besorge den kleinen Haushalt und
überlege mir, ob ich das Studium doch
noch einmal aufnehmen soll, oder was
für einen andern Beruf ich ergreifen
könnte. Das letztere ist schwer, das
erstere ist unmöglich ohne finanzielle
Mittel. Es ist allerdings noch ein Onkel
da, er lebt in einer kleinen französischen
Stadt, der mir versprochen hat, dass ich
ihn einmal beerben soll, aber in diesen
unsichern Zeiten auf zukünftige
Erbschaften Häuser zu bauen, ist ein grosses
Risiko.
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nnmornlisod,- LO trnnlc iod sdsn clood Lisr
nncl mnssts nm dlnodmittng dis nm clrsi,
visr Ildr sodlnlsn, nm rvisclsr Irisod 211

ssin.
dlsins nsns dsdsnswsiss mncdts miod

niodt gsrncls glnolcliod, ndsr nnod niodt
nnc,lnolcliod. Iod dntts 2nm srstsnmnl in
msinsm dsdsn Icnmsrnilsn. Vlnn nndm
miod Ant nnl, nils snItsn mir nnr « clsr
Oolctor », nncl mnnods disltsn miod nnod
clslnr, wsil iod clnrod msins lssts ?ostnr
msdr sis rnsin wrrlcliodss làltsr vorstsiits.
^Is stillsr önrIsr, cisr strvns lconsnmisrts
nncl Ints IrinicIsiclsr Ind, rvnr iod nnod
dsi clsn Lsrvisrtöodtsrn dslisdt.

In rnsinsin nodtsn Lsmsstsr stnrd lsi-
cisr insin Vntsr. ds stsllts sind dsrnns,
àss ssin Vsrmögsn niodt so Iross rvnr,
rvis mnn nllISMsin nngsnommsn dntts/
sr INNSL in ssinsn Ist2tsn lndrsn visi vsr-
lorsn dndsn. ^.ls nllss liczuiclisrt rvnr,
2sÌIts siod, clnss nnr nood dnnclsrttnn-
ssncl krnnlcsn vordnnclsn rvnrsn. dlnn
inusLts siod slso sinsodrnnlcsn. Ons rvnr
Inr insins nrms Vlnmn sod^vsr,- sis ndsr-
lsdts clisssn clox>x>sltsn LodioicssIssodlnI,
clsn locl von ?sx>n nncl cisn Vsrlnst clss

Vsrmögsns, niodt Isngs. Lis rvnr 2N INt
Inr ciisss 'iVslt/ sis dntts ss r/vis iod, sis
rvnr clsn Lodlsodtiglcsitsn clisssr Mslt
niodt gsv/nodssn. Vlit clisssm loclsslnll
dntts iod ndsr rnsinsn sin2ÌIsn Unit vsr-
lorsn. dlsod clsm locls insinss Vstsrs
NslnnI ss inir nood sinmnl, miod riodtiI
nnl^urnllsn/ iod IinI rvisclsr Irild ins
Lstt nncl Irüd dsrnns, nin kür msins nrms
Vlnmn nls Ltnt^s idrss ^.Itsrs msin Ltn-
clinm 2N dssodlissssn. Iod sntrviolcslts
nodt Woodsn Inng sins Indsldnlts dnsr-
Iis,> ndsr sis sis stnrd, v/nr liir miod nllss
vordsi. loìr vsàslrrts nnr noolr in rnsinsn

Ltnmmdnsipsn. loir lrstts dsins ds-

sonâsrn dnstsr, loir dnnn ss dssolrvrörsn,-
loir nss gnt nncl trnnd gnt, iolr lmli msi-
nsn krsnnâsn, vro iolr donnts, clns ist
sllss. ^,dsr nsolr liinl v^sitsrn lslrrsn
stnnâ iolr vor clsm Iinnn2Ìsllsn Vis-à-vis
cls risn. loir vrsiss niolrt vcisso, ndsr so
ist ss.

Onmsn gsIsnndsr wsr iolr immsr st-
vcns solrsn, iolr lcnm 2v/nr, v/snn nnssrs
dorons in LtimmnnI vrnr, rvolrl 2nm
sinsn oclsr nnclsrn gnlnntsn drlsdnis/
ndsr ciisss vrnrsn ststs clnrolrnns nnvsr-
dinclliolrsr dlntnr. Ilncl cloolr din iod ssdr
snlsdnnnNsdsclnrltig, msn sisdt ss mir
nnr niodt nn. A.m stàrlcstsn lcnm clns jst2t
2nm àsàrnolc, sis iolr plöt^liolr Inst
olrns dlittsl clnstnnâ. Ois Lsrvisrtoolrtsr
nn nnssrm ^.dsnclstnmmtisolr dnt soirlisss-
liod msins Litnntion srlcnnnt. Iod din
sodon immsr ssdr gut 2n idr gsstsnàsn.
V^ir dnttsn sodon jndrslnnI sin rvndr-
dnlt sodönss Vsrdnltnis 2nsnmmsn. ^.dsr
rvns iod nn idr dstts, 2sigts siod srst in
ciisssr LnodlnIs. Xur2 nncl gnt, vrir dn-
dsn sodlisssliod gsdsirntst, sis ssrvisrt
niodt msdr nm ssidsn Ort, rvsil mnn
clort vsrdsirntsts ?öodtsr niodt drnnodsn
Icnnn/ ndsr sis dnt sins rsodts Ltslls.
Iod dssorIS clsn lclsinsn Hnnsdnlt nncl
ndsrlsIS mir, od iod clns Ltnclium clood
nood sinmsl nnlnsdmsn soli, oclsr rvns
Inr sinsn nnclsrn LsrnI iod srgrsilsn
lcönnts. Ons lsl2tsrs ist sodvcsr, clns

srstsrs ist nnmöIliod odns Iinnn2Ìslls
d^ittsl. ds ist nllsrclinIS nood sin Onlcsl
cls, sr lsdt in sinsr lclsinsn Irnn2Ösisodsn
Ltnclt, clsr mir vsrsproodsn dnt, clnss iod
idn sinmnl dssrdsn soll, ndsr in clisssn
nnsiodsrn ^sitsn nnl ^ulcilnItiIs drd-
sodnltsn Unnssr 2N dsnsn, ist sin Irossss
kisilco.
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